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Dis „Repudtlk" erschelntMich
mit Ausnahme -er Tage nach
Sonn- »n- festtags». Monns-
mentsprels bei Vorauszahlung
süreine » Monat einschl .vrlnger-
loh » r .10 Mark , bei M,holen
von der EkpsüttIons .SS Ulark.
Lurch -ie post dszogsn viertel-
sührlich ö.ZS Mark , monatlich
r.so Mark ausschl. Sesitügeld.
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NuMMer
Sei den Inseraten mir» Ke ein-
spaltige Kleinzeile oS«r Seren
«amu stir dir Insetenten in
«»stringen-lvilhelmshaven und
Umgegend, sowie der Walen
,nit 40 Ps . berechnet, stir aus-
wsrttge Inserenten LO ps -, bei
Wiederholungenentsprechender
Rabatt , «eklamezeiler Mark,
plahvorschrtsten unverbindlich.
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AmM M WM « Me » « W.
Der LI . Full.

Die englischen und die französischen Arbeiter¬
organisationen haben in letzter Stunde den Streik, der
für heute festgelegt war , verschoben. Der 21 . Juli wird also
kein ,/W-eltfeiertag ", er wird nicht einmal ein Feiertag eines Teiles
der europäischen Arbeiter , sondern beschränkt sich auf
einen Streik der deutschen Kommunisten und
U. - S . - HeIden gegen die deutsche Negierung und
gegen die ihnen verhafte alte Sozialdemokra¬
tie. Diese Feststellung mutz heute ausgrücklich gemacht werden,
um der Oeffentlichkeit und vor allem der noch nicht völlig verwirr¬
ten Arbeiterschaft zu zeigen , wie gewissenlos sie mißbraucht wird.
Ohne alle Ueberlcgung wird die deutsche Arbeiterschaft einmal
über das andere mal in den Streik gehetzt unter der Vorgabe aller
möglichen Phrasen . Der Erfolg ist eine weitere schwere Schädi¬
gung des ohnehin so zerrütteten deutschen Wirtschaftslebens.

Nun gar die rein örtliche Wirkung . Den Geist von Versailles
und den Ententekapitalismus bekämpfen deutsche Arbeiter dadurch,
daß sie deutsche Staatsbetriebe stillegen . Es wäre zum Lachen,
wenn es nicht so furchtbar traurig wäre . Welchen Eindruck wird
dieser Streik wohl auf den Ententekapitalismus machen, nachdem
die Arbeiter Frankreichs und Englands nicht streiken ! Das
Wirtschaftsleben der Entente bleibt völlig unberührt , während das
deutsche gestört wird.

Der „ Welt " feiertag in Rüstringcn und Wilhelmshaven wurde
mit einigen terroristischen Akten vor dem Werftior eingslcitet , die
aber natürlich nicht vermeiden konnten , daß aus der Reichswerft
heute gearbeitet wird . Nach den vorliegenden Berichten arbeitet
auf der Bauwerft ungefähr ein Fünftel nicht, auf der Torpedo¬
werft ein Drittel . Der Parole - der Mehrheitspartei ist also im
allgemeinen Folge geleistet . Wie die Beteiligung der Privat¬
betriebe am Streik aussieht , ist nicht genau zu übersehen . Es ist
scheinbar ungefähr das gleiche Verhältnis.

Demzufolge fiel die Vormi ^tagskundgebung auch nur beschei¬
den aus . Der Demonstrationszug , der sich mittags bei uns an der
Peterstraße vorüberbewegt -e, dauerte genau acht Minuten und
zählte 400 Reihen zu je vier Mann , war also ganze 1600 ' Teil-
nehmer stark. Die Kinder und die Musikkapelle wurden nicht
mitgezählt . Den Teilnehmern selbst allerdings mochten es recht
viel Vorkommen, denn sie brachten das durch entsprechende Rufe
zum Ausdruck.

Der „Weltfeiertag " ist also hier nichts anderes gewesen , als'
eine der üblichen kommunistisch-unabhängigen AgitationSgelegen-
heiten . Um die Uebereinstimmung mit dem Proletariat der
Ententeländer zum Ausdruck zu bringen , genügt vollkommen die
Maßnahme der alten sozialdemokratischen Partei . Sie gewähr -

"

leistet die Wirkung — auch unter den veränderten Verhältnissen,
wie sie durch den ablehnenden Beschluß in Frankreich und Eng¬
land sich ergab —, während die unabhängig -kommunistischen Pläne
nur einen deutschen Teilstreik herbeiführten.

Republik Dirkkenfeld.
. Zu diesem Thema Wird uns aus gut unterrichteter Quelle

geschrieben : Es ist noch unklar , was zu dem Vorgehen Ver¬
anlassung gegeben hat . Sofern nicht die Absicht zu Grunde ge¬
legen, die Provinz Birkenseld lieber an eine Republik Grvßhessenals an die große preußische Republik anzuschließen , muß man än-
Mhmen , daß es sich um ein Dortensches Unternehmen handelt.Was Dorten und seinen Mitverschworenen nicht im Großen ge¬
lungen/ist, , wollen sie im Kleinen nochmals versuchen. Aus¬
geschlossen -ist .aber nicht, daß die Gründung erfolgt ist, um der
Maulwurfsarbeit des französischen Befehlshabers in Birkenfeld,

.Major Bastiani/den Boden zu entziehen . Dieser 'Herr quält
seit langem fortgesetzt - ie politisch bekannten und tätigen Per¬
sonen, sich von Oldenburg loszusagen , aber ja nicht der Republik
Preußen , sondern einer anderen den Franzosen genehmen Pfäl¬
zischen oder -rheinischen Republik anzuschließen , sofern sie nicht
Vorzügen, aus Birkenfeld , wie jetzt geschehen, eine selbständige
Republik zu bilden . Das ist nun geschehen. Entwicklungs - und
lebensfähig ist aber diese Republik natürlich nicht.

Wie Herr Bastiani den Boden für die Umwälzung in Bir-
kenseid vorbereitet , das sei an nachstehend geschilderten Vorko.nm-
nissen gezeigt : Anfangs Juni wurde - der Laudesausschuß , das
Provmz -Parlament , gewühlt . Vor der Wahl lud Bastiani sämt-

strche Abgeordnete einzeln zu sich, um ihr politischesx Glaubens¬
bekenntnis zu erforschen, vornehmlich um von ihnen ' zu hören,
mie sie -sich zu einer rheinischen Republik (Dorten ) stellten . Einige
oe ^ Abgeordneten mögen sich unklar oder auch halb zustimwend
Ausgesprochenhaben . Aus diesen privaten Unterhaltungen glaubte
--astiani schließen zu dürfen , daß der Landesausschuß in seiner,^
Nehrheit für seine Zerstückslungspläne zu haben sei. Als der
c-aitdesausskhuß zusammentrat , sprach er sich in einer Vorver-
Mimlung unter dem Vorsitz de§ Sozialdemokraten Louis Cull - )

mann aus Oberstein einstimmig gegen den Anschluß
an eine Dorten scheu Republik aus. Darüber war
Bastiani furchtbar erbost. Er mischte sich in die Verhandlung und
nannte die Abgeordneten „grcmdcs moutous " (große Schafs¬
köpfe) . Er hielt auch eine Rede über die Schuld am Kriege , die
er natürlich Deutschland zuschob. Den demokratischen Abgeordne¬
ten Beek aus Idar ließ er nach der Sitzung verhalten,
weil er es gewagt hatte , den französischen Revanchepolitikern eine
Mitschuld am Kriege beizumessen ; den sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Becker aus Idar wies er aus und den Vorsitzenden
Cullmann kanzelte er furchtbar . ab. Weiter drohte er
mit Arbeitermaßregelungen . Die Maßnahmen gegen Veek und
Becker nahm Bastiani wieder zurück.

Zn weiteren Druckmitteln , um die politischen Kreise Birken -/
felds für seine Absplitterungspläne zu gewinnen , gab ihm ein
Droh - und Schmähbrief , den er erhalten hat . Der Brief war in
französischer Spräche geschrieben und -waren die Schimpf - -und
Schmähworte dem Sprachschatz der unteren Volksschicht

' entnom¬
men . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es bestellte Arbeit
war . Bastiani verfügte darauf folgende unerhörten Ge¬
walt m a ß r e g e l n, die die Bürgermeister von Idar und Ober¬
stem auszuführen hatten : 1 . Die Polizeistunde für Wirtschaften
wird auf 8 Uhr abends festgesetzt; 2 . sämtliche AusweiZkarten für
den Verkehr nach dem unbesetzten deutschen Gebiet werden zurück¬
gezogen ; 3 . die s oz ia l de m ok r at i. s ch en Mitglieder
des Landesausschnsses , C a i l l m 'a n n, Kirschmann,
Becker , Jffland und Schuch sind als Geiseln zu
verhaften; ferner die Redakteure der beiden Lokalblätter in
Idar und Oberstein und je zwei Vertreter der ersten Bürgerkreise
von beiden Stödten . DieseGeiselnsollen so lange in
Haft gehalten werden , bis der Schreiber des
Schmähbriefes ermittelt ist . Außerdem drohte
Bastiani , die Lebensmittelzufuhr sperren zu wollen . Wenn diese
drakonischen Maßregeln zu -Gewalttätigkeiten gegen das französi¬
sche Militär führen würden , so sollten die Geiseln ohne
Urteil erschossen werden.

Die Regierung in Oldenburg hat es abgelehnt , die Republik
Birkenfeld anzuerkennen und hält an Birkenfelds Zugehörigkeit
zum Freista -a? Oldenburg fest. Nach ihrer Ansicht kann für
Birkenfeld wie für die Provinz Lübeck, im Interesse der beiden
Provinzen nur ein Anschluß an die Republik Preußen in Frage
kommen.

Die UnnblMgMN und öer frieden. '
In Wort und Schrift wagen die Unabhängigen die Behaup¬

tung , ihrer Politik sei es zu danken , wenn die Entente in einigen
Punkten Entgegenkommen gezeigt habe . Und welches war
die Politik der Unabhängigen? Nun , noch ehe der
Wortlaut der Friedensbedingungen bekannt war , verkündete die
unabhängige Presse , mit den grüßerey U.-S .-Blättern auch die
Tat , in fetten Lettern den Spruch : Wir müssen unter¬
schreiben! Und : Wir müssen unsere Schuld be¬
kennen!

Mit dieser Bereitwilligkeit einer bedingungslosen Unter¬
zeichnung sind die Unabhängigen den deutschen Unterhändlern in
Versailles in den Rücken gefallen . Die Pariser Presse beeilte sich,
die Stimmen aus dem unabhängigen Lager in geeigneter Auf¬
machung ihren Lesern aufzutischen.

Die sonst einmütige Zurückweisung der Bedingungen durch
die deutschen Parteien machte in den Ententeländern einen Ein¬
druck, der um so weniger zu unterschätzen war , als nicht nur die
Sozialisten , sondern auch diele Demokraten und Liberalen eben¬
falls diese Bedingungen äußerst scharf kritisierten . Der Gedanke,
daß Deutschland ablehnen könnte , war den amtlichen Kreisen in
der -Entente äußerst peinlich. Diel zuerst außerordentlich selbst¬
bewußten Aussätze des Temps zeugen von einer wachsenden
Nervosität . Die heftigen Kritiken gegen den uns überreichten
Vertrag , die sich allmählich von -der sozialistischen -Presse auch auf
einige radikale Blätter übertrugen , entsprangen weniger dem
Drange nach -Gerechtigkeit, als -dem Gefühl , .Deutschland werde
ablehnen . Für jeden objektiven Beurteiler war es klar , daß in
der großen moralischen Schlacht , die- sich seit dem 7. Mai abspielte,
je-der Tag neue , wesentliche Vorteile Deutschland einbrachten.
Den einzigen schwarzen Punkt für uns aber bildeten die Stimmen
und Kundgebungen der Unabhängigen . Mit diesen konnte die
nationalistische französische Presse es täglich versuchen , das nervös
gewordene Publikum zu beruhigen . Der eifrige Berliner Ver¬
treter des Temps interviewte nacheinander die hauptsächlichsten
Führer der Unabhängigen , berichtete ausführlich über ihre Kund¬
gebungen , aus Zürich meldete der Berichterstatter des Journal
in einem zw-eispaltenlangen Telegramm eine Unterredung mit
Dr . Greiling , einer Zierde der Unabhängigen , der an dem Inhalt
des Vertrages nichts auszusetzen hatte , aus Bern wurden täglich
Aeuß -ernngen der Freiheit , ^der Halleschen Bolkszeitung , der
Leipziger Volkszeitung der Agence Havas gedrahtet.

Auf die sozialistische Presse übte die Haltung der Unabhän¬
gigen eine ganz eigenartige , für uns sehr schädliche Wirkung aus:
Nach dem ersten Ausdruck der Empörung stellten die Humanitö
und der Populäir -e fest, daß die Unabhängigen die
Unterzeichnung forderten. Damit war ihre Lage
sehr erleichtert . Die logische Schlußfolgerung ihres Protestes
wäre gewesen , daß sie den ablehnenden Aeußerungen aus 'dem
deutschen Lager zustimmten , was natürlich innerpolitisch leicht
gegen sie ansge -beutet worden wäre . Aus dieser Zwangs¬
lage wurden -sie nun - durch die Unabhängigen befreit unh nach dem
Beispiel der letzteren machte» sie ihrem Zorn Lust , indem sie

fortan mit doppeltem Eifer gegen -die „Verbrecherregierung"
Ebert -Scheidemann -Noske schimpften.

Aber nicht nur die Sozialisten , auch die reaktionärsten
Blätter führten Auszüge aus der unabhängigen Presse an , um
zu beweisen , daß in Deutschland alles beim alten geblieben sei,
und daß wir keine bessere Behandlung verdienten als das kaiser¬
liche Deutschland . Wohlgearbeitet , ihr Herren Führer des „revo¬
lutionären " Proletariats — aber nur für die kapitalistische
Reaktion der Entente!

Dre hamtMM Unruhen ein gewissen¬
loser Slussr

In Hamburg findet jetzt eine gründliche Untersuchung
der Vorgänge statt , die zu -den bekannten Unruhen und schließlich
Mm Einmarsch der Negierungsiruppen geführt haben . Es sollten
in einer Sülzcfabrik iole Hunde , Katzen und andere ekelerregende
-Gegenstände zum menschlichen Genuß verarbeitet , worden sein.
Tatsächlich wurden auch verdächtige Gegenstände in den Koch¬
kesseln vorgefunden.

Die Empörung über solche Schweinereien war voll berechtigt
und wurde auch in weitesten Kreisen des Bürgertums geteilt , das
vielleicht von dieser Sülze das meiste verzehrt hat . Nachdenkliche
Naturen begriffen bei einigermaßdu Ueberlegung aoer selbst da¬
mals in der Erregung , nicht, wie tote Hunde , Katzen und Ratten
im Großhandel verkauft und bezogen werden könnten . Noch

^-weniger aber -, wie eine so entwickelte Arbeiterschaft wie die Ham¬
burger auch nur einen Tag lang solche Kadaver verarbeiten
würde , ohne davon in -der Oeffentlichkeit Mitteilung zu machen.

Jetzt gewinnt die ganze Sache allerdings ein« überraschende
und bezeichnende Wendung . Die Untersuchung hat einwands-
srei festnestellt, daß die herumgetragenen Katzen - und
Ratten feil « , mit denen die Menschenmassen aufgeputscht
wurden , nicht aus den Lebensmittelfabriken
stammen. Weiter ergab sich , daß die Vorgefundenen ekel¬
erregenden Gegenstände , der Inhalt der in die Koch
ke -ssel geschütteten Abfallgrube einer Fabrik
gewesen ist . Und zwar taten das nicht die Arbeiter in diesen
Fabriken auf Veranlassung der Fa -brikleitung , sondern es geschah
von dritter Seiie.

Dadurch wird die Annahme immer wahrscheinlicher , daß die
ganze Sache von den am meisten an den Kravqllen interessierten
Leuten geschickt zurecht gemacht worden ist, um die auf diese
Weise erzielte Erregung zu politischen Zwecken ausnutzen zu
können . Die Untersuchung wird hoffentlich auch die letzten
Schleier von diesen . gewissenlosen Machenschaften ziehen und die
Drahtzieher an den öffentlichen Pranger bringen.

Gin französisches SvtaiUon str flenslmrg.
Die P . P . -N. erfahren -an zuständiger Stelle : Im Aufträge

des Höchstkommandieren -den der alliierten Armee übermittelte
die französische Waffenstillstandskommission in Köln am 14 .

'Juli
eine Note , in der die deutsche Regierung ersucht wird , schnell¬
stens mit der ' französischen Kommission über die
Ausführung des Eisenbahntransportes eines
alliierten Infanterie bataillons von Köln nach
Flensburg zu beraten. Dieses Bataillon soll dazu be¬
stimmt sein, Lei der -Aufrechterhaltung der Ordnung in Schles¬
wig während der Volksabstimmung mitzuwirken.

Der U.-S.°P.-presse zur Kritik.
Von dem Budapester Standgericht wurden von 41)2 wegen der

gegenrevolutionären Putsches vom 22. Juni Angeklagten 11 zum
Tode durch Erschießen, einer zu drei Jahren schweren
Kerker verurteilt . Zu Zwangsarbeit -wurden verurteilt : 6 lebens¬
länglich , 8 zu IS Jahren , 10 zu 10 Jahren , 6 zu S Jahren , 6 zu
3 Jahren , 9 zu 2 Jahren , -einer zu anderthalb Jahren.

Die sozialistische Räterepublik Ungarn , das politische Vorbild
der unabhängigen Presse , hat also die Todesstrafe nicht aufge¬
hoben . Wenn aber in Deutschland jemand zum Tode verurteilt
wird , dann schreien diese Blätter die Bluthunde durch alle Gassen.
Außergewöhnliche Umstände zwingen eben mitunter zu außer¬
gewöhnlichen, auch unerfreulichen Maßnahmen . Das allerdings
will man im U.-S .-P .-Lager nicht wahr haben , — solange
man in der Opposition rst .

Der Lrmdorbeiterstr
'eik.

Der Belagerungszustand über Stettin und Umgebung sowie
über den Regierungsbezirk Stralsund ist nach Verhandlungen , die
unter Leitung des Oberpräsidenten und der Kommissare des
Staatsministeriums in Stettin stattfan -den, aufgehoben worden.
Damit ist auch die Verordnung des Generalkommandos über Maß¬
nahmen gegen die streikenden Landarbeiter aufgehoben . Die Ver¬
treter der Arbeiterschaft haben den sofortigen Abbruch des General¬
streiks zugesagt . Die Arbeit wurde bereits wieder aufgenomme «.
Ebenso wurde der Bürgerstreik für beendet erklärt.

Der Landarbeitertarif für Neuvorpommern , der den zehn¬
stündigen Arbeitstag und die Regelung zur Einbringung der
Ernte erforderlichen U-eb-erstunden vorsteht, im übrigen sich auf
einer mittleren Linie zwischen den Forderungen der Landarbeiter
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und denen der Grundbesitzer bewegt , wurde gestern in Stralsund
nach fünfstündiger Verhandlung abgeschlossen. Zur Schlichtung
aller im Werlaus des Streiks eingetretener Vorkommnisse soll eine
sofort zu bildende paritätische Kommission zusammentveten.

Unabhängige Theorie un» Praxis.
Auf dem Nürnberger Gewerkschaftskongreß hielt der Unab¬

hängige Wißmann , neben so mancher anderen Rede , auch da?
Korreferat zum Rechenschaftsbericht der Gcneralkommission . Für
alle Folgen des Krieges wachte er die Generalkommission ver¬
antwortlich und schob ihr auch die Schuld an den Lebensmittcl-
schiebungen zu . Ungeheurer Beifall ertönte während dieser letzten
Ausfürungen von der Opposition - herüber . Unter den Beifalls-
spendern saß auch Herr Erhardt Bauer (Nürnberg ) . Er hat ganz
besonders Veranlassung , sich über Lebensmittelschiebungen zu ent¬
rüsten . War er es doch , der am 16 . Februar 1919 zwei seiner
Freunde , die wegen umfangreicher Lebensmittel¬
schiebungen im Untersuchungsgefängnis zu Nürnberg saßen,
enthaften ließ . Solchen Leuten steht die Entrüstung sehr
schlecht an , und die Unabhängigen täten gut , sich ihre Leute etwas
genauer anzusehen , bevor sie anderen die Schuld über Dinge in
die Schuhe schieben, die ihre Anhänger in weitgehendster Weise
unterstützt haben.

Eine neue Unverschämtheit Herrn
vonfenns.

Der Hauptmann v . Jena hat einen weiteren Brief an den
Vorwärts gerichtet , in dem er erklärt , gottlob sei der Kern der
neugebildeten Reichswehr noch zu gesund , als daß man in ihr
nur Jammerlappen dulden würde , die aus Ehrfurcht vor
dem Vorwärts ihr Republikanerin »: betonten . In diesem Briefe
ebenso wie nn Lokalanzeiger werden die republikanischen
Offiziere als eidbrüchig hin ge st eilt, weil sie früher
dem Wnig Treue geschworen haben . Bekanntlich hat Wilhelm
in seiner Abdankung die Offiziere von ihrem
Eid entbunden. In der gestrigen ersten Versammlung des
Republikanischen Führerbundes wurde gegen dieses ganze reak¬
tionär / Treiben protestiert.

flntwort »er »euMen Regierung.
Die Antwort der deutschen Regierung auf die Note des Mar-

schalls Foch wegen der Tötung des Sergegnten Mannheim ist be¬
reits abgegangen . In dieser Antwort wird darauf hingewiesen,
daß einem Teile der französischerseits aufgestellten Forderungen,
insbesondere der Forderung wegen Einleitung eines Unter-
suchungsverfahvens gegen die Täter , wegen der Entschuldigung
und lvegen der Uebernahme der Kosten der Beerdigung , bereits
vor Eingang der französischen Note Genüge geschehen ist. .Die für
die Familie des Getöteten beanspruchte Entschädigung ist, obwohl
eine Rechtsverpflichtung dazu nicht besteht, aus Entgegenkommen
-ugestcmden worden . Dagegen lehnt die deutsche Regierung die
verlangte Bestrafung der Stadt Berlin mit einer Buße von einer
Million Franken als völkerrechtlich unbegründet ab. Für den
Fall , daß sich die französische Regierung hierin dem deutschen
Rechtsstandpunkt nicht anschließt , wird jedoch angeboten , diese
Frage einem gemischten Schiedsgericht zu unterbreiten.

Die Schantungfrage miü flmmka.
Ans Washington wird gemeldet , daß der Senats -Ausschuß

für auswärtige Angelegenheiten mit der Untersuchung des
Friedensvcrtrages begonnen hat . Die erste Besprechung galt der
«schantungfrage , die anscheinend die Mehrheit der Senatoren in
die Opposition getrieben hat . Verschiedene Senatoren erklärten,
daß 40 Millionen Chinesen zu Sklaven Japans gemacht worden
seien, um Japan für den Völkerbund zu gewinnen . Wilson er¬
klärte , daß er die Regelung der Schantungfrage mißfällige , daß
er aber nachgegeben habe , um Japan für den Völkerbund zu ge¬
winnen.

Aus Old Point Comfort wird gemeldet, daß die Vorhut
der neuen Pazificflotte , bestehend aus 6 Ueberdroudnoughts und
30 Zerstörern , gestern morgen durch den Panamakanal nach
Westen gegangen ist.

Politische Rundschau.
Politische Notizen . Der Nationalversammlung wird voraus¬

sichtlich in ^ n nächsten Tagen das Gesetz betreffend die
Soz iali s ierungderElektrizitätsge feilsch asten'
zugehen . Die Freistaaten und Kommunen werden ihre Elektrizi¬
tätswerke aber behalten und wie bisher über die staatlichen Werke
der Energieerzeugung die Kontrolle behalten . Schließlich sollen
die Staaten die volle Ausnutzung de- Wasserkraft ihrer Länder
behalten . — .Amerika hat 6S000 Tonnen Schiffsraum für Deutsch¬
land zum Verfügung gestellt. Zwei Schiffe sind mit Baumwolle
abgefahren . — In Frankreich trat der Ackerbau- und Ernährungs¬
minister Berat zurück. Auch ClemenceauS Stellung soll er¬
schüttert fein.

Geffentliche Verslardelter-versmmnllmg.
Um es gleich vorweg zu sagen , die Versammlung mußte ab-

Oebrochen werden , das Resultat war gleich null . Zeigte sie doch
dasselbe Mld , wie wir es schon zur Genüge kennen . Gleich zu
Beginn ein Antrag , der darauf hinaüslief , ein Bureau aus der
Versammlung zu wählen . Die Antragsteller mußten sich aber be¬
lehren lassen, daß das Gewerkschaftskartell gar nicht daran Lachte,
sich sein Recht, als Einberufer die Geschäfte zu führen , stehmen
zu lassen . Nachdem ein Teil der VersammlungSbesuchec ihren
Gefühlen durch Zwischenrufe , wie Schieber , Vergewaltigung und
den üblichen Lärm Luft gemacht hatte , konnte in ^die Tages¬
ordnung eikgetreten werden . Der Vorfall gab aber gleich den
Auftakt zu dem, was noch kommen sollte.

, Hierauf hielt Genosse Bäuerle sein Refebat . Er streifte
einleitend die bei der Zusammensetzung der Versammlung erklär¬
liche verschiedenartige Anschauung , betonte die Notwendigkeit
größter Sachlichkeit und wolle er sich dieser befleißigen und nur
referierend über den Entwurf berichten . Gleichfalls wies er den
Vorwurf zurück, als sei eS die Absicht des Kartells gewesen, die
Aussprache zu verschieben . Eine Bertrauensmännerversammlunz
habe beschlossen, erst das Ergebnis der Konferenz der Betriebsräte
in Berlin abzuwarten und über welche der Genosse Nikolaisen an¬
schließend an seine Ausführungen berichten werde . Sodann gab
er einen Urberblick über den Entwurf eines Betriebsrätegesetzes.
Zu dem Entwurf haben auch die Gewerkschaften Stellung genom¬
men und Richtlinien herausgegtben . Vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt betrachtet , bestände kein Gegensatz unter den Arbeitern zum
Rätesystem , anders aber vam politischen

'
. Doch sei ein allgemeines

Bedürfnis vorhanden nach einem sich dem Wirtschaftsleben an¬
passenden Rätesystem . Diejenigen zwar , die die Forderung äuf-
stellten , alle Macht den Räten , hätten sich noch nicht wissenschaft¬
lich damit , beschäftigt . Die Entwicklung zeige an den Beispielen
Rußland und Ungarn , daß die Ideologen , an deren Ehrlichkeit
nicht zu zweifeln sei, sich geirrt haben . Es zeige sich, daß das
Rätesystem wie jene es wollen, sich nicht anders durchsetzen lasse, >
als durch die Diktatur . Wäre aber die Durchsetzung überhaupt !
möglich, könne diese auch auf dem Boden der Demokratie ge¬
schehen. Wir mühten lernen aus der Vergangenheit , besonders
aus Rußland und Ungarn , Um dem Rätesystem Formen zu geben,
Är« es eruröglichen, daß es sich den Bedürfnissen entsprechend in

das Wirtschaftsleben einfüge . Schwierigkeiten müßten überwun-
den werden und die Erkenntnis sich Bahn brechen, daß keine
diktatorische Einführung des RäteshstemS uns . zum Ziel führe,
sondern dessen Herauswachsen aus den gegebenen Verhältnissen
des Wirtschaftslebens . Die Gesetzgebung könne nur einen festen
Mantel geben, innerhalb dessen sich das Rätewesen seine Grund¬
lagen schaffen und durchsetzen könne. T« r Referent ging weiter
auf die Bestimmungen des Entwurfs ein und betonte anschließend
daran , daß die Gewerkschaften schon wesentliche Vorarbeiten für
die kommende Betrisbsdemokratie geleistet hätten , wie z . B . 'im
Genossenschaftswesen . Es habe sich gezeigt, daß die Arbeiter wohl
in der Lage seien , einen Betrieb zu leiten , daß dieses aber nicht
ohne geschulte Kräfte geht . Im übrigen sei es Wohl noch ver¬
früht , sich über den Entwurf endgültig zu äußern , einmal , weil
er noch nicht publiziert und weil auch, wie aus einer Fußnote
hervovgehe, derselbe nur als Grundlage den Referenden in einer
Sitzung von Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern gedient
habe . Seine endgültige Fassung erhielte das Gesetz ja erst durch
seine Verabschiedung in der Nationalversammlung . Wenn der
Entwurf nicht den Anforderungen der Arbeiter entspreche, und
das würde zum großen Teil mehr , oder weniger der Fall sein , so
müsse man bedenken, daß wir noch nie vor eine ideale Sache ge¬
stellt seien , sondern die Aufgabe hätten , für die zukünftige Ge¬
staltung weiterzuarbeiten , um uns Grundlagen zu schaffen, die
dazu führten , daß letzten Endes etwas Nützliches dabei heraus-
kämc.

Anschließend hieran gab Genosse Nicolaisen seinen Be-
richt von der Konferenz der Betriebsrätevertreter mit dem Reichs¬
wirtschaftsministerium in Berlin . Leider wären die Arbeiter erst
kurz vor Toresschluß zur Mitarbeit herangezogen . Das , was zur
Verhandlung Vorgelegen, sei ein Referentenentwurf de ? Gesetzes
über die Betriebsräte , und ein Entwurf für die Verfassungs¬
änderung über die Aüsführungsbestimmungen hierzu . Die Kom¬
mission sprach sich über das Vorliegende dahingehend aus , daß der
Entwurf keine brauchbare Grundlage für Verhandlungen abgebe
und vor allein das nicht bringe , was man erwarte , die Durch¬
führung der Sozialisierung der Wirtschaft : es sei undiskutabel.
Die Regierung zog den Entwurf zurück und
brachte ihn anderen Tags in abgeänderter Form
wieder ein. Hierdurch sei die Konferenz vor neue Tatsachen
gestellt und eine eingehende Durchberatung beschränkt worden.
Nach einer Vorberatung in einer Kommission kam diese, und die
Konfevenz schloß sich diesem an , zu dem Ergebnis , daß auch die
neue Fassung nicht befriedigend sei. Wiederum wurde die Regie¬
rung ersucht, den Entwurf zurüAuziehen . Von dem Regier ings-
vertreter wurde die Erklärung abgegeben , daß eine Umgestaltung
in dem Sinne , wie die Konferenz eS fordere , nicht angängig sei
und an eine Zurückziehung nicht gedacht werden könne. Dazu
müsse ein anderes Gesetz geschaffen werden . Er sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Konferenz von ihrem extremen
Standpunkt abgehen möge, um doch noch zu einem be¬
friedigenden Ergebnis zu kommen . Hierauf gab die Konferenz
die schon in der Press« bekannt gegebene Erklärung ab . Die Grund¬
sätze der Konferenz wurden der Regierung als Material über¬
wiesen . Eine weitere Mitarbeit wurde abgelehnt , weil für die
Arbeiter doch nichts ersprießliches dabei herauskomme . Genosse
Nicolaisen betonte zum Schluß , daß in dem Gesetz das nicht ge¬
geben würde , was die Arbeiter sich davon versprochen haben und
dieses allenfalls als ein Notgesetz anzusprechen sei.

Nach den Referaten erhielt der Kommunist Gäsilin das
Wort , der lang und breit über alles mögliche redete . Er brachte
einen Wust von Zitaten »aus Zeitungen und Broschüren , verbrämt
mit den genügend bekannten Ausfällen auf unsere Partei und
führenden Genossen. Einen Hinweis des Gegossen FrerichS,
doch bei der Sache zu bleiben , glaubte er dadurch Nachkommen zu
sollen, daß er des öfteren das Wort Betriebsräte gebrauchte , um,
wie er sagte, dadurch zu zeigen , daß er zur Sache sprach. Auen
eigentlichen Zusammenhang mit dem Thema vermochten unsere
Genossen auch beim besten Willen nicht herauszusinden , waren
aber anständig genug , den Redner nicht zu unterbrechen , während
der Anhang der Kommunisten den auf die niedrigsten Instinkte
der Masse zugeschnittenen Ausführungen andächtig lauschte. Der
Beifall der Versammlung zeigte auch, wie sehr die politisch un¬
geschulte Masse auf die Phrasologie der Kommunisten ein¬
gestellt ist.

Der nächste Redner , der Kommunist Meyer, LlieS in das¬
selbe Horn . Jnteressairt war , daß er zugob , daß da? Rätesystem,
wie es in Rußland durchgeführt sei, ein Fehler gewesen wäre . In
Ungarn habe sich auch gezeigt, daß man die Fehler erkannt und
danach gehandelt habe . Er unterließ es freilich , die sich mit Natur¬
notwendigkeit hieraus ergebenden Schlußfolgerungen zu ziehen,
die dann zeigen würden , daß, zumal die Verhältnisse in Deutsch¬
land , besonders wegen seiner Abhängigkeit von der Entente,
wesentlich anders liegen , die Theorie der Kommunisten schmälig
Schisfbruch gelitten hat . Die Kommunisten fühlen ja auch, wie
schwankend der Boden ist, auf dem sie sich befinden und eine
Musterung , die er tat , indem er bedauerte , daß die Sachlichkeit des
Genossen Bäuerle ihnen den Wind aus den Segeln genommen
hätte , bewies , daß eS ihnen nur darum zu tun ist, jede Gelegenheit
für ihre Zwecke agitatorisch auSzunützen . Eine Berücksichtigung
des Allgemeinwohls ist ihnen Nebensache.

Der jetzt folgende Genosse Walck wurde gleich stürmisch
empfangen . Zu Anfang seindr Ausführungen wies er die Be¬
hauptung Gästlins , die führenden Genossen sowie die Republik
hätten dafür gesorgt, daß dieser seinerzeit in den Schützengraben
gekommen, als elende Verleumdung zurück und forderte
ihn auf . Beweise zu bringen . Er brach ab, um denselben Gelegen - -
heit zu geben. Nach dem Versuch GästlinS war es dem Genossen
Walck ein leichtes, dessen Behauptungen als das zu brandmarken,
was sie waren und als was er sie schon bezeichnet hatte . Wie
treffsicher seine Ausführungen waren , bewies das Toben und
Schimpfen der kommunistischen Korona . ' Man sollte annehnien,
daß ein Mensch, der öffentlich so gekennzeichnet wird / wie Gäsilin,
bei den anständigen Arbeitern erledigt sein sollte. Auf eine wieder¬
holte Frage des Genossen Walck, ob die Kommunisten das , freie
Selbstbestimmungsrecht des Individuums anerkennen , gaben die¬
selben keine Antwort . Sie lehnen dieses also ab, nur haben sie
nicht den Mut , diese? offen zuzugeben . Das Jonglieren der Kom¬
munisten nnt Marx , dem Vater des DiktatnrgedankenS , kennzeich¬
net !: der Redner so treffend , daß das ganze künstliche Gebilde über
ihnen zusammenfiel und jeder halbwegs denkende' Mensch über¬
zeugt , sein mußte . Doch einen Kommunisten zu überzeugen , ist
ein unmögliches Ding , das müßte ja dazu führen , daß sie ihr
schwankendes Gebäude selbst in Trümmern schlagen. Hier ver¬
mögen letzten Endes nur die herben Tatsachen zu sprechen. Die
weiteren Ausführungen Walcks gipfelten darin , daß die Verhält - >
niste eines Landes für di« Beurteilung einer Frage in erster
Linie ausschlaggebend sind. In Deutschland , das vollständig ab¬
hängig von der Entente sei, lägen sie wesentlich anders als in
Rußland und Ungarn . Wir mußten berücksichtigen, daß Deutsch¬
land im Gegensatz zu Rußland militärisch vollständig geschlagen
sei. Auch sei es eine durch ' nichts .abzuleugnende Tatsache , daß
selbst dann , wenn sich der Rätegedanke , so wie ihn die Kommu¬
nisten propagieren , in Deutschland durchsetzen würde , die Räte¬
republik , eben wegen der vollständigen Abhängigkeit von .der
Entente , trotzdem den Friedensvertrag erfüllen müsse und aus
diesem Grunde die Arbeiter gleichfalls für den EntentekapitaliZ-
mus arbeiten würden . Die Behauptungen der Kommunisten , die
Räterepublik brächte Erlösung vorigem herben Frieden , sind nichts -
als leere Worte . Erst die kommende Weltrövolution könne die Ar¬
beiter erlösen . Aber es sei grundfalsch , sich , auf die Phraso¬
logie der nahen Weltrsvolution einznstellen , ehe sich der funda¬
mentale Aufbau der Grundlagen hierfür vollzogen. Wir mutzten
den Sozialisten der übrigen Länder zeigen , daß wir trotz der

Unterdrückung der Ententeimperialisten Fortschritte machen . Da»
können wir nicht erreichen durch Propagierung revolutionärer
Ideen allein , sondern durch innere Festigung der demokratischen
Arbeiterschaft , Stabilisierung der Wirtschaft und unsere Arbeit
und Tatkraft . Erst dann kämen wir zum Sozialismus . Doch auf
diese Ausführungen war ein großer Teil der Versammlung »,
besucher nicht eingestellt . Sie waren der Ansicht, daß , nachdem sie
die Schimpfiaden ihrer beiden Redner angehört , sei für sie die
Versammlung erledigt . Dieses bekundeten sie dann auch durch
kräftiges Toben und Schimpfen . Ein Antrag auf Vertagung wurde
dann angenommen.

Wir fassen zusammen : Im ersten Teil der Versammlung
zwei, und wie auch die kommunistischen Redner zugaben , von
großer Sachlichkeit getragenen Referate . Hierauf die in den nieder¬
trächtigsten Ausfällen auf die Arbeiterführer und Sozialdemokratie
gipfelnden Ausführungen der Kommunisten nur zu dem Zweck,
dis Arbeiter von hem Kern der Versammlung abzulenken . Und da
fragen wir : Hat es wirklich Zweck, solche , die wichtigsten Inter¬
essen der Arbeiter berührenden Fragen in diesen Formen zu be¬
handeln ? Hat es Zweck, unsere für den Wiederaufbau Deutsch¬
lands und Weiterführung des sozialistischen Gedankens notwendige
geistige Arbeitskraft in dieser Weise zu vergeuden ? Di « Antwort
mögen sich unsere Genossen geben und danach handeln.

flus Stadt und Land.
Langastermoor . Der Sozialdemokratische Wahl¬

verein hielt am 19. d . M . eine außerordentliche Ver¬
sa m m l u n g mb. Die gut besuchte- Versammlung nahm zuerst
den Bericht des Kassierers entgegen . Es wurde hierzu bemerkt,
daß sine Usbersicht über den Mitgliederbestand geschaffen werden
soll. Im 2 . Punkt wurde beschlossen, einen Extrabeitrag von
2 -Mk. von allen männlichen Mitgliedern zu erheben . Unter
Kommunales wurde scharf «Stellung genommen zu der Bezahlung
des Elektrizitätswerkes und wurde der Vorstand beauftragt,
einen Protest einzuveichen, in welchem gefordert wird , das
Elektrizitätswerk nur zu bauen , wenn die Bezahlung nach dem
Stromverbrauch vorgenommen wird . Zum 4. Punkt : Stellung¬
nahine zur Internationalen Demonstration , soll der Vorsitzende
sich Information einholen vom Parteisekretariat,.

Norden . Der Tätigkeit der Polizeibeamten Miencicki und
Heimchen ist eS endlich gelungen , die in letzter Zeit massenhaft
vorgekommenen Fahrraddiebstcchle aufzuklären . Daß man eS bei
den Fahrraddiebstählen mit einer wohlorgauisierten Bande zu
tun hatte , stand von vornherein fest, sonst wäre es nicht möglich
gewesen , an einem rtinzigsn Tage 8 Fahrräder aus Norden ge¬
heimnisvoll verschwinden zu lassen . Die beiden Beamten hatte«
schön seit geraumer Zeit Verdacht auf die Arbeiter Dirks und
Frehmuth aus EsenS . Ihr Verdacht wurde bestätigt , denn beide
Personen befanden sich kürzlich wieder zu dem ausgesprochenen
Zweck in Norden , Fahrräder zu stehlen . ES gelang , den Arbeiter
Freymuth beim Versuch eines Fahrraddiebstahles festzunehmen,
der auch ohne weiteres den Diebstahl von vier Fahrrädern ein¬
gestand . Wenige Viertelstunden später ertappte Polizeiwacht,
meister Miencicki den anderen „Genossen " Dirks bei der „Arbeit"
in der Hindenburgstraße . Es karä zwischen den beiden zu einer
Balgerei , in deren Verlauf der Polizist zu Fall kam, während der
Dieb die Flucht ergriff . Die Verfolgung blieb leider ergebnislos,
weil das Publikum , trotz Aufforderung , dem PÄizistrn wenig
Hilfe leistete und dem Dieb dadurch Gelegenheit zur ungehinder-
ten Flucht bot . Dirks hatte es trotzdem fertig gebracht , an jenem
Tage noch ein Fahrrad zu stehlen ustd eS in Dornum zum Ver¬
kaufe anzubieten . Die beiden Polizisten verfolgten die Spur bis
Esens , wo in der elterlichen Wohnung des Dirks Fahrrad-
bestmrdteile gefunden wurden . Die Nachforschungen ergaben
ferner , daß zwei . Fahrradhändler in Esens , namens Janssen .und
SchwiiierS , gewerbsmäßige Hehlerei mit den von den beiden Erst¬
genannten gestohlenen Fahrrädern betrieben . Mehrere der ge¬
stohlenen Räder fanden sich noch unverändert vor . Rund 40
Fahrräder wurden beschlagnahmt. Man rechnet,
daß allein aus Norden 20 Fahrräder gestohlen worden sind. Die
beiden Gauner stehen überdies noch in dem Verdacht , Scha -fdi,
stähse und Schafabschlachtungen begangen zu haben.

Soziales,
Dampferbaute » aus den Kieler ReichSwersten . In der R «ichS-

werft sollen die ersten drei Einheitsdampser auf Stapel gelegt
werden . Als Baustätte wird das Riesenschwimmdock der Werft,
Tragfähigkeit 50 000 Tonnen , benutzt werde» . Die Schiffe find
für Hamburger Rechnung bestimmt . Der Reichswerst sind außer¬
dem noch verschiedene Bauaufträge für Fisch- und HandelSdaenp-
fer übertragen worden . Die Reichswerft in Kiel entsandte ver¬
schiedene ihrer Schlepper und vier Dampfer der neuen Dampf « ,
kompagme nach Danzig , um das schwimmende Staatseigentum in
Danzig in Sicherheit zu bringen, ' bevor die Besetzun» DauzigS
erfolgt.

flus aller Welt,
, Mord . In Hannover wurde gestern morgen di« Gammse-

händlerin Doeltgen ermordet aufgefunden . Der Mörder hat
4000 Mark geraubt.

LiebeStragödie . Im Hotel Binz in Berlin waren vor drei
Tagen zwei junge Leute abgestiegen , die sich für ein Ehepaar
ausgegeben hatten und gemeinsam ein Zimmer bewohnten . MS
sie nicht mehr 'zum Vorschein kamen , ließ der Wirt die der - ,
schlossen« Tür öffnen . Man fand beide rechts und links neben '

der Tür erhängt auf . Me ein GlaS mit einer Flüssigkeit erken,
nen ließ , hatten sie vorher noch Lysol getrunken und sich dann
erhängt . Es sind ein 22 Jahre alter ScAosser Alfred Rolatt und
eine 20 Jahre alte Arbeiterin Lucie Löche.

Festungshaft für den Hauptanstiftcr der Augsburger Räte¬
republik . Vor dem Augsburger Standgericht hatte sich der 48
Jahre alte , aus Lhck in Ostpreußen gebürtige und im Kriege
vom Feldwebel zum Leutnant beförderte Kaufmann Olschewsky
wegen »Hochverrats an der Regierung Hoffman » zu verantworten.
Olschewsky war einer der Hauptanstifter der Augsburger und
Münchener Räterepublik und der Schuldige an dem Augsburger
Osterblutbad . Er bildete die sogenannte Augsburger Rote Schutz¬
garde und war auch der Veranlasser der zahlreichen bürgerlichen
Gersekverhaftungen . Das Gericht nahm wegen feiner vorzüglichen
Haltung im Felde mildernde Umstände an und verurteilte den
Angeklagten zu sieben Jahren Festungshaft , während der Staats¬
anwalt lebenslängliche FfftungSstrafe beantragt hatte.

Ein Klerikerstreik . Ende Juni meldete der italienische Corriere
den unerhörten Fall , daß der gesamte Klerus des Heiligen
Hauses von Loretto , der berühmten Wallfahrtskirche , in den
Streik getreten sei. >

Wettervorhersage.
Frische in böige südwestliche, westdrehende Winde , regnerisch,

später wolkig . -

Hochwasser.
Dienstag , 22. Juli : 7.30 Uhr vorm ., 7.55 Uhr nachm. > ^
Mitüvoch , 23. Juli : 8.30 Uhr vorm ., 9 .15 Uhr nachm. «

Bera -ntw . f. Politik , Feuilleton u . d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
oldenb . -ostfries . Angelegenh . u . Ans Stadt u . Land : Oskar tzünlich-
Verlag : Paul . Hug , Druck : Paul Hug u>Co., sämtl . in Rüstringen,
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Mtlilhe Bcktttmchmge«.
^ >/ » Pfund Auslandsbohnen zu 1,25 Mk . das Pfd.
und V» Pfund Auslandsmehl zu 0,85 Mk . da » Pfd.
werden nicht auf Nr . S sondern auf Nr . 8
- er Einfuhrzusatzkarte ausgegeben.

_

MeilW m Leim - md
MMG.

Di « kürzlich zum Bezüge von Leinen und Köper
lusgegebenen Bezugskarten werden wie folgt beliefert:

, s ) für Wöchnerinnen mit 2 Meter Leinen und
^

IV - Meter Wischtuchstoff;
k ) für Kinder von 1 — 6 Jahren IV » w Leinen;
v ) „ von 6 — 14 „ 1 ' / « m Köper.
Der Preis beträgt für Leinen 2 .80 bis 6 .— Mk.

per Meter je nach Breite , für Köper 2 .10 bis 4 .20 Mk.

per Meter je nach Breite , für Wischtuchstosf 2 .— Mk.
per Meter.

Der Verkauf findet statt in den Verteilungs-
stellen des Konsum - und Sparverein

Verteilungssteile 1 Wilhelmshavener Str . 94
, S Müllerstr . 17

, 8 Mitschsrlichstr . 1

, 11 Siebethsburg
, 21 Roonstr . 43 , Wilhelnishaven

und zwar
für Wöchnerinnen und Kinder von 1 bis 6 Jahren
kür di « Buchstaben O Dienstag , den 22 . Juli

L — R Mittwoch , „ 23 . „
3 — I . Donnerstag , „ 24 . >
dl — tz Freitag,
R — 8 Sonnabend,
1 "— 2! Montag,

M » der von 6 bis 14 Jahren für die Buchstaben
H.— v Dienstag , den 29 . Juli
L — H Mittwoch , „ 30 . „
3 — 1. Donnerstag , , 31.
hl — v Freitag,
K — 8 Sonnabend,
1 - 2 Montag.

Wilhelmshaven/Rüstringen , den IS . Juli 1919.

kkbtllöinitltlamt KriktsversorgungSlmt
Wi 1 Helm sha R ü st ring e n.

23.
26.
28.

1 . August
2 . ..
4.

LpilheliirOhaVeir

Am Dienstag , den 22 . Juli 1919 , gelangt auf Ssnder-
'arte Nr . 104 (5504

>4 Pfund rräfe
mm Preise von 1.30 Mk . das Pfund in den durch
Aushang kenntlich gemachten Geschäften zum Verkauf.
Die betreffenden Geschäfte haben an recht sichtbarer
Stelle im Schaufenster ein Schild „Käseverkaus " aus-
zuhängen.

Wilhelmshaben , den 21 . Juli 1919.

sowieDie Ausgabe neuer Einsuhr -Zusatzkarlen
Sonderkarten erfolgt sür den ,

1., 2. und 3. Bezirk am Mittwoch , den 23 . Juli 1919
sür den 4 . und 3. Bezirk am Donnerstag , den 24 . Juli

nur vormittags von 8 bis 2 Uhe im städtischen Lebens¬
mittelamt , Börsenstraße 35 . j5507

Wer die rechtzeitige Abhebung der Karten versäumt,
hat eine Gebühr von 25 Pf . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 19. I
Städtische»

_ uli 1919.
Lebensmittelamt.

Varrel.

Aus die Julimarke kommt

IVr pfuud SuSev
Zerteilung . ' (5515
Die Kausleute in der Stadt - und Landgemeinde

Varel haben den Zucker am Dienstag von der Firma
- Rüther hiers . abzuholen . Sofort . nach Empfang kann

in allen Gemeinden mit der Ausgabe begonnen werden.
Die eingesammelten Abschnitte sind bis zum 5.

August d . I . mit der üblichen Ncstuachweisung auf dem
Amte abzugeben . Nicht abgestempelte Abschnitte srüherer
Monate bleiben ohne weitere ? unberücksichtigt.

. Varel , den 18. Juli 1919 . ,

Die diesseits erlassenen Bestimmungen über Frucht-
verkäuse aus dem Halm finden für Hafer , Buchweizen
und Hülsensrüchte keine Anwendung . Durch den Ver¬
kauf obiger Früchte aus dem Halm gehen die Pflichten
de» Verkäufers aus den Käufer über . l35l2

Varel , den 18 . Juli 1919.

Am Mittwoch, den23 . d . M . kommen zur
Verteilung:

1 . an Nichtknhhalter der Gemeinden Land -Varel,
Bockhorn , Zetel , Neuenburg

V» Pfund Käs «, Marenkarte Nr . 29
L an Getreidenichiselbstversörger

V - Pfund Graupen , Warenkarte Nr . 30
V» Pfund Nudeln , Warenkarte Nr . 31.

Abschnitte sind bis zum 1. August d. I . an
Kaufmann Eilers einzusendeni .

Varel , den 18 . Juli 1919 . k
Amtsvorstand des AmtSverbande » Barel.

Am Mittwoch , den Ä3 . Juli , LVLS:

MW W MWS.
Nachtrag zur Tagesordnung r

Erhöhung des GaSpreises.
Varel , den - 9. Juli 1919.

__ Vtabtmagistrat Barel.

15519

' Nsvdeirha liir
Die Ausgabe der neuen Einsuhr -Zusatzkarten erfolgt

am Donnerstag , den 24 . d. M ., nachmittags von 3 bis
8 Uhr im Rathause , für Nordenham -Atens vormittags
von 10 bis 12 Uhr im Hause des Gastwirts Bülter.

Nordenham , den 19. Juli 1919 . 15511
Stadtmägistrat.
W . Heller.

I 'vuvrhvetirlsutvü
Die laut Verfügung des Stadtmagistrats vom 9.

d- M . zur Dienstleistung bei der Pflichtfeuerwehr be¬
stimmt sind , wollen sich zwecks Einkleidung am

Mm-, dm A . S . M.. »M«.öUr.
»eim Rathause einfinden.

Brandkommando Nordenham « Hansing.

M MWkll « .
Donnerstag , den 24 . Juli 1919 , findet eine Sonder¬

fahrt nach Wangerooge statt , zu der in Wilhelms¬
haven , Saude und Jever Fahrkarten 3. Klasse in be¬
schränkter Zahl vom 21 . Juli an ausgegeben werden.
Die Fahrt Mach und von Caroliuenstel muß mit fol¬
genden Zügen ausgesührt werden:

8 .50 vorm . , L ab Wilhelmshaven l an 9.19 nachm.
- Sande ^ - 8 .52 ,7.16

8.20
9.00
9.10

I ^ Jever !
ch . Carolinenfie » »
> an Harle m

DainpfeofMtzPt.

„ 8 .20
ab 7.50
. 7.40

9.20 vorm . W ab Harle

10 .20 . , > an Wangervooge
Oldenburg , den 16. Juli 1919.

Eisenbahndirektion.

X an 7.30 nachm.
ab 6.30

Auktion.
Wegen , Aufgabe de ? HotelbetriebeS versteigere

ich am 13474
Dienstag den 22 . Juli , nachm . 3 Uhr anfangcnd,
im Hause Roonstraße Nr . 88 in Wilhelmshaven
(früher Hotel Ernst — gegenüber - der Kaserne — )
das sehr gut erhaltene

WirtsWs -ZMlitkr
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung , als
namentlich:

1 groß . Büfett , 1 Tresen mit neustlb . Aufsatz
und 3 Merleitungen , 2 große Wirtschaftssofas
mit rotem Plüsch , 8 kleine do ., zirka ,30 kl . und
gr . Wirtschaftstische , Wirtschaftsstühle , 1 gr . Eis¬
schrank , 1 ' gr . Hotelherd, , zirka 2fj Meter laqg
(besonders gut ) , mehrere gr . Küchentische , 6 1 ^»
schläfige komplette Betten , 6 Bettstellen mit
M ^ ratzen , mehrere . Waschtische mit Marmor,
m » ere Nachttische , Garderobenständer usw.

A. hadeler, Auktionator
Peterstraße 70 . — Telephon 109.

Auktion.
Zur nächstsp Auktion im 15523

Rüstringev Hof , Mmenstratze
können noch einige Sachen zugebracht werden . An¬
meldungen bis spätestens Dienstag abend 6 Uhr erbeten.

Petorstratze 70 — Telephon 109.

AllgMM SrtM»ke«W IR
de« MMM - ,

Die Kassenstunden für die
Ahferti»ung sind von Motttag

den 21 . In « 1919 ab
vürmittans 8 ^/- — 1t Uhr
nachmittnsts — s» Nlir

Sonnabends »
vormittags 8V » — 1 Uhr

ttachmittäfls festgesetzt
Nordenham , den 17. Juli 1919. 15424

. >

e

Der Vor stand
Lose , Borsitzeyder.

bleibt Vinckenreife » der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreifen sür Touren -, Geschäfts - und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

FM !k sjir rMitze ZMeugvereikW
Hermann Hegeler , G . m . H «, Barel i . Oldbg.

12 I580j Soeben erschien neu in 250 . Auflage

äer Lire
Aeritlicher Führer für Braut - und Eheleute
voiiFcauenarzt0r . msci .Zikel , Chärlottenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgans . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit . Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die Nicht heiraten sollten , usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw . Krankheiten in der Ehe.
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten . Vor.
beugung und Ansteckungsschutz . Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl.
Gefühlskalte . Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren
späten Heiratens für die Frau . Hysterische Anfälle rc.

Bezug gegen Einsendung ,von ,Mk . 2 .— oder Nach¬
nahme durch Medizin . , (7721

Verlag I ) r . Schweizer , Abt . 3l8 , Berlin kilV 87.

VLMMLI 81
vom AI . d,8 s . ^ UA « 8t ISIS

VV : 8ikuber , vontist , körssnsir . 46.

Musik-rehr-ZnMut
sw. wraemeyer. vSrrenrtt. rb)

llnterrschisf - cderr

visline, MsnüoHne , Wavier , ljsrmonium,
eeNo ; « 6e»»«g - rhrorle.

Knmtiaun« en
« rraen täglich enist«engensmnirii.

NS Flavier ru« üben irr v»rh » tiütn.

Eemrillde SHortms.
Für das Bureau des Ge¬

meinde - Rechnungssührers
wird aus sosort ein Schreiber
gesucht.

Gehalt 1500 Mk ., steigend
jährlich um 50 Mk . bis
1700 Mk . nebst 40 bzw.
50 Prozent Teuerungszu¬
lage . Kriegsinvaliden wer¬
den bevorzugt.

Anmeldungen bis Don¬
nerstag , den 24 . d. M ., hier
unter Vorlegung von Zeug¬
nissen erbeten . 15522

Schortens , 18. Juli 1919.

_ G , Eerdes . '

« MM
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze ) zu 3.50 M . sür
den qm und teuerer , zum >
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen . 12442

MriWk Mk
Abels L Co.

Zedeliusstr . 13 a . Ecke Göker-
sträße . — Fernsprecher 116.

S « <»r» uS « n Zjs

S «rS »o «nv,,rt.

, 2u dabsn in IVilbblms-
daven unä Ilüstringsn in
ö.i>otlioken unä NroLerie .»

MWttll
liefert Fein - und Haus¬
haltswäsche zu soliden Prei¬
sen bei schonendster Behand¬
lung . 19490

Kronprinzenstratze 10.
- Fernruf 264.

AlLLLLg

zu verlausen , ferner en
Covercoat -Patetot.
5528 ) Lilienburgstr . 2 , p.

Schöne 5 Wochen alte

^ Ferkel
zu verlausen.
G .Hohleu , Sanderbusch 100

Phiesewarden.

Schuhe
w . repariert b . H . Jürgens,
Kolonie Schultestraße 16.

zu kaufen gesucht , alle Arten
gebrauchter National - Re¬
gistrierkassen . — Angebote
unter >1. I *. 8VS7 an die
„Republik " erbeten . 14432

Tätowierung
Teile gern jedem mit , wie

ich mir eine Tätowierung
selbst entfernt habe ohne
Salbe , ohne Bcrussstörung.
Biele Dankschreiben . Pro¬
spekt gratis . 15516

L . Otto, Hannover,
Alcmannstraste S.

z
rgarreri,
igaretteu,

auch ausländische , nur I»
reine Ware , liefert prompt

Z. ?l . 8nch . WelM
Cvrneliusstraße 15._ ,

Schlafwagen und Herren¬
kragen , Gr . 36 , 37 und 38,
zu verkaufen.

Edenburgstr . 7, 1 Tr . r.

yiltmrgn,
mit Euinmi , zu verkaufen.

Müller str aß s 25,11 r.

We Z«W««S
mit 5 Gänseküken , (2 Wch.
alt, ) sür 185 Mk . zu verk.

Mar iensiel 31.

zu verk . Adolsstr. 32.

I VsvtveteL » !

z. Verkauf v . Futter¬
kalk an Wiederverkäus.
und Landwirte , sucht

Leipzig -Cu . st2.
Futtsrkalk -Jabrik.

WrV frrehem

für Frau Zenz , Metzerweg 2,
ein 2 . Mäbchen aus sosort.
Oeffentl . Arbeitsnachweis

Rüstringen

Roüernes Tsnzler-rdO
mit vielen Abbildungen
Mk . 3.35. Guter Ton und
feine Sitte , Ecschenlwerk,
5 .50. Tie Gabe der gewandt.
Unterhaltung 3.20 . Bekämst;
sung d. Schüchternheit 3 .35.
Die Kunst des Gefallens 6.40.
Liebcsbriessteller 3.20 . Mo¬
derner Weg zur Eh ? 3.35.
Jede Dame ,ihre Friseurin
3.10. Traumbuch 2.65 . Kla¬
vierschule 7.40 . Violinschule
0 .50 . Zeichenschule 2. Schön-
schreibschule 4 . Privat - u.
Geschäftsbriessteller 5.50.
Rechtschreibung Duden 6.50.
Aussatzschulb 5.75. Fremd-
wörterb .5.75. RichtigT eutsch
5.75. Englisch 5.75. Frau -,
züsifch 5.75. Italienisch 5.75.
Böhmisch5 .75. Ungarisch5 .75
Polnisch 5.75. Russisch 5.75.
Spanisch 5.75 Buchsührnng
5.75. Handelskorrespondenz
5.75, Kontbrpraris 5.75.
Bankwesen 5.75. Nechtssor-
mplarbnch 5.75 . Reklame-
lchrbnch,5 .75. Handbuch f.
Kanslentc 15.—. 1000 chem.
techn . Rezepte zu Handels¬
artikeln 6. Gartenbuch 5.75.
Schlipfs preisgekrönt .Lehr¬
buch d. Landwirtschaft 13.35.
Gegen Nachn . l>. Lclnvarr:
L Lo ., Berlin 6 . 14,
Annenstraße .24. 1251

Repa » « ture»
werden prompt und billig
ansgeführt bei 15405

r Fritz Droste,
Wilhelmshavener Str . 75.

ZU verkaufen
1 sehr gut erhalt , brauner
Anzug , 5 m bl . Kostümstoff,
beides Friedeusware , billig.

Mühlcnwe ^ 38, Ill l.

s ' NIIU
bester Ersatz sür Soda

Paket 20 Pf.

d !M
Marktstr . 55 Gökerstr . 55

Als Kuchengewürz empfehle
prima echtes

Zitronenöl und

BittermandeM.

8tSI
'

N - vi '
üg6l

'
«V

l ' aul lSl« r » »s>,
Gökerstraße 89.

Empfehle
meine Fuhrwerks als große
und kleine Breakwagcn,
Landauer , Leichenwagen
usw . zur gesl . Benutzung.
C . Siems , Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstraße 50

Telephon 298.

Wilhelmshavener

Bügel -Institut
Konigstr . 88 , Tel . 1479.
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptu .fachgemäß

Frisieren
Nehme noch Kundschaft

z. Frisieren in u . außer dem
Hause au . Off . u .821a .d .Exp.

'
MlIL -

tSL?

pärderei u . ckem.
Ws8cliÄNs1 « l1

liüsiringsn , pstsrstr . 89 .

Kortsetznng der internationalen
Ringkampf - Konkurrenz unter
Leitung des Herrn H . v . d. Heyden.

Heute Montag ringen:
Douglas , gegen Fred Schmitz»

Südamerika , Westfalen,
Steincke » gegen Jensen,

' Stettin , Ostsriesland,
außerdem infolge der Herausforderung

Albkmos:

b . welchem alle Griffe gestattet find , zwischen
Alban - , und H . Winzer,

Luxemburg , - Hamburg . ,
Auch der Hamburger Winzer hat die Her¬
ausforderung d. Luxemburger angenommen,
welcher bekanntlich eine Prämie von 100 Mk.
aussetzt für jeden Ringer , welcher ihn in
dieser Kampsart 10 Minuten standhält.

Bor den Ringkämpsen:

iNeuer Spezialitäten -- Spielplan
u . a . _ .

Anfang 8 Uhr . Beginn derRingkämpse 9.15 Uhr.
Vorverkauf vorm . v. 11 —1 u . nachm , v. 5 Uhr an.
5446 Theaterscrnrus Nr . 27.

Ab 1. August : , -

SWeysMei -A »tWjmen « . vmlüe»Gts.

A- sÄW KUI - ^
kliitv/oell , äsn 23. Îu !i 1919,

finclsi im „ionnäsioiiöp lloi"
äSI "

gl
-0880

W

W

W

W

N

!s
äss lurn - unä Zportvsrkins

„Lrüciersclisft " ststt.

Um 12 Ukr : 6 ro 88 ö Vsrlo8ung.
knü « 2 vtzr.

k

E

HiAnfang 7 vkr . _"
j Vas Komitee , j M

ksMr mein « lüittszriirel'
Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Herma » » Leege sPirtatzky Rachf »lste >)
Gökerstraße 23 . Reichshof . 'Gökerstraße 23

FleWerei-
AMzsMelü

Die bekannten und bewährten
Dickschen L Henckelscheu Fabrikate

Wetzstahle , Fleijchermefser,
Schinkenmejser , Wmstmesser , .

Knochenh « uer , Fetthauer,
Knochenjägen , Fleischgabeln,

Viehfcheren , Fesselschsren,
Messer für FleifchschneideMaschinen,

Ledergurten mit Ledermesjerscheiden.

Äicht vorrätige Gebrauchs -Gegenstände
werden in der kürzesten

'
Zeit geliefert.

SM» StälMNI -M
MMMÄ.

GMleW - MaM.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenlciden , frischer u . veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , Maiuiesschwächc,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahle , ärztl
Gutachten und Hunderten fretwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Marken für Porto in berschl . Doppelbrief ohne'
Aufdruck durch Spezialarzt Dr .- med . D a ig man,
Berlin 223 , Portsdamer Str . 123 L . Sprechstunden:
9— 10 , 3— 4 Uhr . Genaue Angabe des Leiden ? er¬
forderlich , damit die richtige Broschüre gesund:
werden rann .

'
( 2 ) (8206

! 1!.> ? !
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VMtN MZUWtW
Sssltssr : Lnrt l! oin ine:>« r

DslsvKv ^ 1187 rslspdar » 1187

ll> 8 ii 8tsL, llsn22 . ! ul ! ij . 1 ., gbsnü8 8 M:
VH . Zolistei » - ^ ben ^i

ausgsküdr^ vom Küustlsrsnsembls 6es IZ. L.
Kapellmeister Otto Strauss . Konzertmeister XV. Klelebior

VortliLKS -^ olAS:
1. Kreumlsedakts-Llarsed.
2. Ouvertüre ' ?.u „2ar unü Linmrernmnn' . .
3. Kautasie r»us ,Häusel und Oretel " . . . .
4. a) komuuLe.

b) II0M0N26 » . . » . . » « , » « , » ,
o) XVal^er Kr . 2 . . . . . . . .

Lolist Herr KonLertmeistsr XV. kleledior
> I ^ LIISV.

5. Ouvertüre ? u „Das Kaedtlager ia Oranada " . .
6. XViener London -XValrer.
7. Lin Lest im Onomenreicli.
8. a) Islamex , Orisntatiscde Kantasio.

d) Ou OompLnvllL s s. . .
Solist Herr ILIavitzrvirtuossLmil Seiimuek

^ » 11 » « .
9. Slaviseke Lapsodis . .

10. Lacarois , XVulrsr . .
11. Kantasie kür Xzlopdon-Solo . . . . . . . .

Solist Herr Ileimi dlarkwort
12. ^ uk der lienubakn , Oalopp . . . . . . . .

? d . Sousu
X . Lortring
L. Lumperdink
II . Lruek
L. v . Leetkovea
XV. Lurmeester

0 . Kreutrer
3 . Straus
II . XViltvboru
XI. Ualiakirsw
Kr. Lisrt

0 . Kriedsmanu
K. XVsldtsuks!
K. klarks

88

K. Linck«

VttSUvll » » I» 4 Vdr »»» vKinIttsS » r 5503 SS!
ßS Oie keliektenXakkeelLONLerte.
ss

Ks ludst ergebenst ein kinrl Vv »ni »»vx « r.
88 SS
ssmssssrßs -ßßss-Hssssssss-srsrrßssksssrsmsK

§ 8!

K0l!8 M - t! . 8MV6 s6 i » „ llntklEks " ID
6 . 6 . m . d . B. ru kronisrliaven.

Wir maeben von dem Z 6 der Bestimmungen über die
verausgabten Ilsussnteile Hebraucb und kündigen dis
nocb int Umlaut bekindlicbsn Kausanteile rum 1 . Oktober
dieSbs dsbrss.

Oie Einlösung der Bcbeine bis rum Betrüge von . stIK.
250,— kenn in unseren sümtlicben Verkaufsstellen er-
kolgea, böbsrs Beträge müssen an unserer Kasse in
Oeestemünde , Orüne 8tr . 58, eingelöst werden.

Bei Einlösung der Lcbeine sind sämtlicbe Anssöbeir ^e
mit sbrulielern

Bine Verrinsung nscb dem 1. Oktober d . d . kindet nicbt
statt und werden die bis dabin nicbt eingelästen Lcbeine
aus 8parelnlaflen überscbrieben . Oie Bpurbücber können
dünn gegen Biickgsbe der Iluusunteile in Bmplung ge¬
nommen werden . Iler V » 18taud. Mß8

pkilkgmiillirellll llrclinlZr
vlrküeirl r SlusillrrHrsktar VNrtor 8art ?« 8lr « Iiii » r

I^lusilcal ;
HlsrrstnS , den 22 . duli : Orossss Kxtru-Streieli-
Lonrerti . I' srkliirii » . Sslir gewälilles Krogramm
Lnkung 8 Odr , Eintritt 1.10 LIK., einselil. Steuer.
ltlltlvvovlr , den 23 . duni : Sommerkest im

Konrsrt , Oesungsvortrügs (Sänger
.Lodert Odlduvsr , vom Ilumdurger Studttdeuter)
im Ourtsn und unter Voraussetzung der polireK
licken Oenekmignng im Suule SommeruaedtsdsII.
^.nkung der Koursrte 4 und 8 llkr . Kiniritt

. " 1.10 lkurk , einsekliesslick Steuer . .
lk«>ii «i <; rst »rt, den 24. duli : Lxtru -Streiedkoursrt
in Virrvl , ILaI ! e « Iir>.« 8 . Volles Orckestsr.
Lnkuug 4 Okr . Bintritt . 1.50 Xlurk.

!>« »' V « r8tr » l «I , K . v. O rüden.

MklMWÄWUI!
lMhK « WlM her MkßWUHleAW

Zer .IWMW

tze» Mm Wtz!

VmWi Aakr
Z) eR ! t5eÄS K,LLM § MeZe

OrossunKslsAtss Orumu . in einem Vorspiel und drei ^ kten.

Ausserdem dor uenssto LIlen LLrre -OustspislsebluKer:

Bin Kilmsebwsnk in rwsi .Xkton mit der bekennten killen Lsrre . die es
dnreb ibr prieksludss Spiel , und ibrsn ' köstliobsn Humor verstsbt , Zerudoru^ Stürme der Heiterkeit bsrvorruruken . sSSOO

Oer 5. Vilm unserer Lva - lM »> - 8srie l8l8/Iö.

Kilmspisl in 5 ^.ut/ .ügen von Bntb Oötr.
/VlärckenliÄkte ^ usststtunx ! Xünstlsrisclie vnrstellunKl

vjlxx « r >» r8vn in seinem neuesten Bilm:

Sie Helnl!
Lsnsutionsdrumu uns dem Osbsn eines Loebstuplers
in 1 Vorspiel und 4 ^ ktso . : In den Blunntrollsn
ViZgo Ourssu , Aoss Oiedtonsteiu , Osrtrud Welker.

!! ^ 1188 8«itMpsiild
Imstspiel in 3 ^ ktsn . — In der Osuptrolls der bsksnnts

Oolsobunspielsr irjelltnrÄ 4Iex .!NlIer.

8pie ! p1sn vom 22 , Lrm 24 . iju ! i lSM

O

ÜVöLSIl ÜS8 WS88ll 8MIK M Z ISLö MliSUSlÜ
ver xrose « Lllen Ricliter -Pilm:

VN fllögU N»! KMH
Orumutisekss Kiimwsrk In 4 äktsn , unter l2usummsnßpi,el nur erster Xrätts.

Usirliclie k̂ stursuknskrnen ! Spannende Srenenl

Szrdlti 8mol «»ns , die zuKsndlicite und ASlliulsts Soliunipislsrill,
in dem dramutiscbsn Bilm:

woir ^ Uii -LLir
(Oie Oe 8e!iLc:1ite einer Lire)

lobultlieb kesselnd u srenisci , wunderbar unl ^ ebuut , Aibt der Bilm der borübmt.
Künstlerin OeleKSubeit , ikrs Kunst rnr vollsndosteu Ourstsllun ^ xu driuZsn.

lXIartlia k̂ vvell ) ,̂ dis bisr bskunnts nnd beliebte Kilmdivu,
in ibrsm neuesten Bilm:

räNliel»

Von XVuIter Kollo

Deutscher

Rüstringen -Wilhelmshaken
Ab Montag , den 21.

Juli , ist nnser Büro biS
auf weitöres nur nach¬
mittags von 4 bis 6 Uhr
geöffnet. Wir bitten dies
zu beachten. sbbl7

Der Vorstand.

DeinW 'havcn-Rüstringeii
und Umgebung wohnhaften

MHWkMM
deren Geburtsort in de As-
stimmungszonn gelegen is,
und de vör 1900 geboren
sind, und gegen Aftretung
an Dänemark sind , wült
eer Adresse beet tum 20 . Juli
bi unsciiAvrsittenden, Koop-
uiann Grashorn , Bisinarek-
plah , angeben, damit dat
Nvdige wegen Frecfahrt,
Unnerkunst u . Verpflegung
veranlaßt warn kann.

Urem dir SrWM-
ZoAesükk

.W esik Wgedeelt"
LSilhelmsh . - Ilüstringen.

er

NbilSiruLiionspuivsr
Hervorragendes Hausmittel
von erprobterXVirksamkeit.
Vorrüglied dswädrt bei
allen Veriodenstörunge » .
Originalsckaektel 3.50 Ük.

iisiis !.ii !«K8,
liüstriugsn , XVildelmskav.

Strasse 39..

8m 8M«r!e.
3 MM«

L
'rssil-

Ligskke«
hat im ganzen oder
auch bei l/20 Kisten

billig abzugeben

Gcschäftshettts
I . L . Haake

Inh . Alfred Haake,
Rnsterfiel.

Kaufe Lumpe» !
Trich - und Jlaucllabsälle,
lelle , Papier , Knochen,
Lisen sowie Metaflabsälle.
Hädicke, Nüstringen II.

Brunsstratze 2.
Eingang Tonndeichstraße.

in prima Qualität bc-
jorgfältigster Änsführung
liefert schnell und billig

SkkSmd
'

Mk>

MiM Stk Mich « «

SarilsrelgkWMViil.
Die nächste Gruppenversammlung der Sammel¬

gruppe VIII findet am s5498« tM. d. N . » .
' zw.

im „Alten Irrt ;" statt.
Pünktliches nnd vollzähliges Erscheinen ist wegen

der Wichtigkeitder Tagesordnung unbedingt erforderlich.
Aus .der Tagesordnung steht u . a . „Neuwahl des

Borsi _ ^ Der Vorstand.

üeirkolMitzi'duuä MEE
Am 22 . Juli , 10 Uhr vormittags;

WbelttsmzchusssitMNA
5496 Der Vorstand.

Reichsbund.
Am Montag den 21. Juli , abends8 Uhr , im Edelweiß.

Börsenstraße:

HiliteMikbentii - Kttft««lnz.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand.

« MM » »
Zahlstelle Rüstringen.

Am Murtw -. 22 . 3uli. abendL 8 W:
AlißersrS . Mitgliki >eiMs«iWl«z

' im Nüstringer Hof , Ülmeustraße.
Tagesordnung:

1. Bericht vom Gewerkschaftskongreß
2. Bericht von der Gaukonserenz ,
3. Verschiedenes. - s5486

Es ist Pflicht . eines jeden Mitgliedes , in dieser
Versammlung zli erscheinen. _ Der Vorstand.

UMMWMWk !!.

Reim
WniiMi!

sind vorzüglichen
ANHOMsulllbil! j

empfiehlt

Geschäftshaus
I . 8 . Hanke

Inh . Alfred Haake,
Rüsteisiel.

k3U8Lkul6 AI
Nsistsr - und polisrkvr »«
Wnskübrl .BroArs .wMÜ 'st.



zz. ^fchrgang
NLlöS

Vellage- 1
» ZB» ^

Dienstag,
den 22. Futi 1Z>1?

N PrM s«
(Fortsetzung .)

Zeuge Beamtenstellvertreter Denker - Wilhelmshaven hat

die Dittmann -Versammlung besucht, wo Jörn sprach, ebenso wie

einige Tage vorher in den Straßen . Er forderte die Arbeiter

auf , zu den Waffen zu greifen , da die Berufssoldaten die Feinde

der Revolution seien . Dittmann inhibierte ein Eingreifen . —

Angekl . Jörn bemerkt , gesagt zu haben , daß die Arbeiter für

ihre Bewaffnung demonstrieren möchten. Er hat sich dann Ditt-

manns Aufruf zur Demonstration zum Kasino angeschlossen. —

Zeuge Denker hat die Aeußerung wie angegeben aufgefatzt .
'

Die ' Arbeiter hatten mehr Waffen wie die Soldaten . — Zeuge
Lederer sagt , die Arbeiter hatten erst Waffen nach Gründung
des Arbeiterbataillons bekommen . — Angekl . Weiland fragt
über die Rede eines Berufssoldaten . Der Zeuge sagt , daß dieser

nicht zu Worte gekommen sei. — Zeuge Denker hat Jörn in

der Gökerstrüße abends redend getroffen , über den Sinn weiß er

nichts mehr . Solche Ansprachen wurden viele und von allen

Parteirednern gehalten.
Zeuge Expedient Druschke - Rüstringen soll am 22. Januar

in einer Versammlung zu dem Unternehmen geraten haben . Er

bestreitet das , er habe gesagt , daß er Kommunist geworden sei,
aber nicht, um mit Flinte und Säbel zu arbeiten . In Braun¬

schweig ist er zu spät angekommen , hat die Hauptreferate nicht

gehört ; es wurde von einem wirtschaftlichen Zusammenschluß ge¬

sprochen , der politische dagegen abgelehnt . Der Kongreß verlief

ergebnislos . — Angekl. Weiland fragt über die . Versammlung
im Friedrichshof , daß sich dort die Berufssoldaten das Eindringen
der revolutionären Truppen nicht gefallen ließen . Der Zeuge

sagt , von einem Putsch sei dort nicht gesprochen worden.

Zeuge Kupferschmied Si eb e i n - Rüstringeil sagt über die

Gründung des Arbeiterbataillons aus , dessen Zweck der Schutz
des 21er -Rates war . Der vom 21er -Rat dem Bataillon auf¬

oktroyierte Führer wurde nicht anerkannt . Zeuge galt bei den

Leuten als solcher. Das Freiwilligenkorps war unzuverlässig.
Am 26. abends sollte das Bataillon alarmiert werden , den Zweck

weiß er nicht. Nach Rücksprache im Verteidigungsausschutz hat

er die Alarmierung angeordnet . Tetens erklärte , daß sich ein

Revolutionäres Komitee gebildet habe , das aus den Obleuten der

Truppen bestand , um dem 21er -Rat die alte (Stellung wicderzu-

geben . Das Bataillon erklärte , daß es gegen die eigenen

Klassengenossen die Waffen nicht erheben würde . Einem Putsch

würde cs aber entgegentreten . Kuhnt schlug er nur eine Ver¬

stärkung der Posten vor, womit dieser einverstanden war . Kuhnt

versuchte später , das Arbeiterbataillon gegen die Bewegung
mobil zu machen , was er nicht mitmachen wollte . Kuhnt war vor

einem Mord oder Verbannung nach einer Insel bange .
' Poppe

veranlaßte ihn , Kuhnt wegznbringen ; er garantierte ihm für

alles . Alles Zureden hals nichts ; Kuhnt stützte sich immer auf

Gerüchte . Der Zeuge glaubte , daß es besser war , wenn das

Arbeiterbataillon noch nicht eingriffc , dementsprechende Befehle
wurden auch erlassen . Nachts versuchte » Berufssoldaten , Ge¬

wehre zu holen . «Revidiert wurden die Waffen nicht. Poppe

brachte Kuhnt weg . Als die Geldabholung bekannt wurde , schlug

andern Tags die Stimmung im Arbeiterbataillon um . Der

Aufforderung Dorns , 300 Mann zur Umstellung der Tausend¬

mannkaserne zur Verfügung zu stellen , hat er abgelehnt ; es

sollte die Flucht der Insassen verhindert werde » . Abgelehnt
wurde das Verlangen , um einer Kollifsion mit den Berufs¬

soldaten vorzubeugen . — Auf Fragen anwortet der Zeuge , daß

am 26. abends vom Munitionshof Deckoffiziere Handgranaten

usw . abholen wollten , lieber das Ilbholen von anderen Stellen

weiß er nichts . Verbindung mit dem 21er -Rat hatte er nicht, er

wußte von Verhandlungen , aber nichts über deren Verlauf.
Der Zeuge -Lederer wird nochmals vorgerusen und er¬

klärt nochmals , daß niemand vom 21er -Rat den Auftrag hatte,

Truppen zu alarmieren . Kr , resp . der 2ler -Rat , die dazu allein

berechtigt waren , hat solchen nicht erteilt.
Auf Frage des -Aitgekl. Bock gibt Zeuge Siebein zu , daß

Offiziere als Mannschaften umgezagen unter diesen waren . Er

-wurde später von «den Berufssoldaten verhaftet aber bald darauf

wieder freigelassen.
Zeuge Dreher K u h l m a n n - Rüftringen war Mitglied des

Verteidiguugsausschusses wie Siebern . Das Arbeiterbataillon ist

auf Befehl Poppes am 26. abends alarmiert worden . Die

Wachen wurden verstärkt , weshalb wußte er nicht. Auf Frage- « IIIIMUI

Lori Grcrff.
Roman von HanS von Hosfensthal.

7)
- (Nachdruckverboten .)

In einer harmlosen Kindlichkeit, die sie ja noch so sehr an

die eigene Kinheit band , kniete sie jetzt vor ihren kleinen Schätzen,

war in ihre heimliche Arbeit ungestört vertieft , mtd ihr Abschied»

nehmen von Dora war wie ein Abschiednehmen von ihrer eigenen

Mädchenzeit.
Dann fuhr sie durch ein Klopsen an der Tür ein b-ihchen

zusammen , wurde rot , als hätte sie schon jemand bei diesem heim¬

lichen Tun ertappt , räumte schnell die Päckchen weg, stieß die Lade

zu und öffnete jetzt erst die Tür — um Suse einzulassen.
Die stellte sine Tasse Milch auf den Tisch, sah mit einem

langen , scheuen Blick auf Lori und sagte dann schüchtern und

etwas gekränkt:
„Nein Fräulein Lori , mir hätten Sie es auch schon noch sagen

können . «Wan nimmt doch auch teil .
" Und ehe Lori erriet , was

die dürre , gute Suse wollte , seufzte sie aus und . sagte:

„Nein so ein schöner Mann . Und so fein . Dieses Glück!"

Als Lori darauf erwiderte , fühlte sie selbst, daß sie für sich

fast sî ?n entschieden war.
„Ja , nicht wahr , Suse ? Er gefällt Ihnen auch ? "

„Und wie, Fräulein Lori , und wie. Cr hat mich nur einmal

angesehen , wie ich ihm vorgestern aufgemacht habe . Aber
' da hat

er so höflich und fein gegrüßt , gerade -wie vor einem Fräulein .
"

„Das sind «Sie doch auch," meinte Lori und lachte lustig.

„I -wo, unsereins ist kein Fräulein und bekommt auch nick

einen Mann , wenn es nicht" — sie sah demütig auf ihre knochige

Gestalt — „sehr schön ist. Da heißt es nur dienen und arbeiten,

bis man alt ist, und dann kann man sich einen Mops kaufen oder

-eine Katze und mit der schön tun .
"

Suse war wieder in - ihre Bitterkeit -hineingeraten . Ihr

scharfer Mund zog sich noch -mehr schmal, -die Nase trat spitz her¬

vor, und das rote , strähnige Haar lag wie ein brennender

Dornenkranz auf -den weißen Schläfen dieses armen Arbeits¬

tieres , dieser enttäuschten Dulderin.
*

Aehnlich wie die häßliche gute Suse mit ihrer Anerkennung

Mfre ^ ers — ohne es zu -beabsichtigen — Loris Entschluß be¬

schleunigt hatte , geschah dies durch die Außenwelt . Ms Lori am

späteren Nachmittag ausging , steuerten die beiden «Ze-Iger-

mädchen, ausgedonnert «wie zwei Segelfregatten , in steifen , ge¬

bauschten Rohleinenkleidern , aus sie zu und gratulierten säuerlich

süß mit vielen Marsen , kleinen Spitzen in ihren Reden.

Tetens erklärte er , daß dos Arbeiterbataillon zur Stützung des

21er -Rates bereit sei . Er hat nur Verwaltungsarbeiten erledigt,

weiß sonst nichts zu sagen.
Zeuge Steuermann Most - Emden sagt über Bocks Tätig¬

keit in Emden aus , -wo er im Sicherheitswesen tätig war . Daß

Bock einen Putsch geplant habe , weiß er nicht, da er später erst

in der Arbeiter - und Soldatenrat gewählt wurde . Bock ging

scharf gegen Mitzstände vor . Gegen Folkers hat er nicht mehr

gesagt , wie hier . — Angekl. Bock wendet sich erregt dagegen , daß

Angelegenheiten herangezogen werden , die nicht zur Anklage

stehen.
Zeuge Techniker P o p p e - Rüstringen war vom 21er -Rat

als Geschäftsführer des Arbeiterbataillons bestimmt . Am 26.

ließ ihn Dorn rufen , da etwas i-m Gange sei . Zwei Herren soll¬

ten nach Varel und Sande zur Bahnhofskommandantur gesandt

werden . Das Arbeiterkataillon wurde zur Verstärkung der

Waffen alarmiert . Gegen Dorns Warnung hat er sich mit

Pflugfeldec in Verbindung gefetzt. Tetens verlangte die Rück¬

gängigmachung der Alarmierung , was er ablehnte . Verleugnet

habe er sich, weil ihm mitgeteilt wurde , daß er an einen Laternen¬

pfahl aufgpknüpft werden sollte. Später hat ihm Dorn gesagt,

daß es sich um -einen Putsch von links handle . Von Warneck ist

er schon auf einen bevorstehenden Putsch aufmerksam gemacht

worden . -Einmal hat Dorn von einem Vorgehen von links ge¬

sprochen, hat ihm aber über seine Unterredungen Schweigen auf¬

erlegt . Kuhnt gegenüber hat er die Zuverlässigkeit des Arbeiter¬

bataillons beharrptet . -Um «Weiland in Sicherheit zu wiegen , hat

er diesem erklärt , daß das Arbeiterbataillon nichts unternehmen

würde . Es war eine Unehrlichkeit , aber zu seiner persönlichen

Sicherheit erforderlich . Zeuge bewog Kuhnt zur M . e-ise, der

sich erst sträubte , und brachte ihn nach Schortens . Den Secwehr-

Wassensaal kannte er nicht. Former Engels hat in Aurich er¬

klärt : daß er ihn beauftragt habe , die Wachen zu besetzen, dies

sei ein Irrtum . Daß am 26. abends einzelne Berufssoldaten

versuchten , Waffen zu holen , ist ihm nicht bekannt , lieber den

Verlauf des 27. kann er nichts angeben , er hat auch nichts ver¬

anlaßt . Seiner Meinung nach sollte es zu einem Sturz des

2t 'ör -Nat-es kommen . Abends war er der Ueberzeuguug , daß die

Kommunisten nichts schlechtes beabsichtigt hatten . Er sah Offi¬

ziere in Zi-vil mit Waffen , wodurch er die Erregung der Arbeiter

verstand . Von Offizieren hat er auch hetzerische Reden gehört.

Als er zu Herrn -v . Stosch kam , um zu bitten , die Offiziere von

der Straße zu kassen, wurde er gleich bedroht . Seine Bemühun¬

gen , ein Blutvergießen zu vermeiden , sind durch die Kaste erst¬

klassiger Menschen vereitelt worden . Man hätte die Kommunisten

aushungern können , durfte aber nicht schießen, dadurch ist die.

Aufregung überall entstanden . Der Posten auf der Rüstringer

Brücke ist -von einem Offizier in Zivil erschossen worden . Er be¬

dauert die eigene Zügellosigkeit der Offiziere , -die die Masse nicht

zu beruhigen -verstanden . — Aus Fragen antwortet der Zeuge , daß

er über sein Vorhaben schweigen mußte . Den auswärtigen -Bahn¬

hofs-Vorständen war aufgegebeii worden , den Zuzug jeglicher

Truppen zu unterbinden . Am 27. nachmittags ist der Befehl zur

Mobilisierung des «Seebataillons und der Matcosendivisieu ergan¬

gen . Zeuge hat die Ueberzeuguug , daß Kuhnt körperlich und

seelisch damals am Ende war . Am 28 . kam es erst zu Zusammen¬

stößen zwischen Berufssoldaten und Arb-eitorbntaillon.

Zeuge Dreher Zimmermann - Rüstringe » war Vorsitzen¬

der des Arbeiterrats , nach dem 27. Januar Vorsitzender des Ar¬

beiter - und Sokdatenrats . Er sagt aus über die bereits bekannten

Vorgänge bis zum 27. Januar . Als er an diesem Tage früh Be¬

scheid von der Besetzung erhielt , erkundigte er sich bei Poppe über

die Maßnahmen . Vormittags wurde dann mit den Vertretern

der Kommunisten im Kasino verhandelt , als der Bescheid vom

Geldraube kam . Dies sollte zurückgegeben -werden . Nachmittags

in der Vertrauensmänner -Versammlung sprach auch Herr Schnei¬

der . Die Mstcllung des Wassers war vom Bürgertum veranlaßt,

den Kommunisten aber in die Schuhe geschoben worden . An die¬

sem Tage lernte er auch Jörn kennen , der ideale Ziele verfolgte,

lieber die Verhandlungen sind Protokolle vorhanden . Es kam zur

VerstänMung , nachdem dis Zusage gegeben war , daß das Geld

zurückgegeben würde . Bis zu diesem Zeitpunkte (abends ) kam rs

wiederholt zu Ansammlungen . Die Kommunisten sind nie gegen

den 21er -Rat gewesen, verlangten nur Sitz und Stimme in dem¬

selben . Die Anschläge kennt er . Er gibt zu, daß im 2ter -Rat

Lori war erstaunt , daß die es schon wußten.

„Ja , woher ? "

„Tu nicht so , Weste, das sieht man dir doch an . Uebrigens

erzählte cs dein Papa auf dem Wege «tzrs Bureau .
"

Schon , dachte Lori , und empfand zugleich doch neben einem

Gefühl von Stolz eine harmlose Befriedigung , -die beiden unend¬

lich neidischen Gesichter zu sehen. Und als sie sich verabschiedet

hatte und ihres Weges schritt, malte sie sich mit stillem Behagen

aus , wie «die Nachricht in ihrem ganzen Bekanntenkreis Aufsehen

erregen würde , wie alle sie aufnehmen würden , die neugierigen

Wodmer, dann Irma «Ga -bl, die schon das sechste Jahr auf ihren

Hauptmann wartete , die und Eggers und die drei Psenner . Wie

die sie alle beneiden würden ! Ob eine von denen allen auch nur

einen Augenblick zaudern würde , zuzugreifen , wenn Herr von

Alfreider sie gefragt hätte - ?
Warum überlegte sie noch? «Warum war isie noch nicht

schlüssig und kam über die Erregung , die in ihr saß , noch gar

nicht zu der Freude , die jedes der ihr bekannten Mädchen in

i^ er Lage empfunden hätte?
Wett —.
Ach , sie wußte nicht.
«Aber als an der «Ecke des -Burggrabens eine befreundete

junge Frau auf sie zukam und fragte , wie es ihr gehe , erwiderte

sie doch fast ohne Zaudern:
„ Gut , denk -nur —"

Sie unterbrach sich , wurde flammend rot und stotterte dann

hervor , «daß sie sich verlobt habe . Sie sagte nicht mit wem, bat

plötzlich wieder , Anna möge es um «Gottes willen noch für sich be¬

halten , es -sei doch nicht so —, und gab dann der anderen , ehe sie

noch weiter fragen konnte , eilig die Hand.
Sie ging rasch und hatte -nun das Gefühl , jetzt habe sie sich

eigentlich -schon entschlossen. Es gab keine Ueberlegun -g mehr , es

-war schon entschieden. Und sobald sie sich «dieses eingestand,

änderte sich mit einem Male etwas in ihrem Wesen , und sine

plötzliche Umwandlung ging mit ihr vor . Sie verlangsamte den

Schritt , hielt sich in einem jäh strömenden Glücksgefühl ganz

gerade , sah stolz und froh vor sich hin , und auf ihren Lippen lag

ein leises , sonniges Lächeln .
'

„Das wußte ich ja, " sagte daheim Mama und -nahm Loris

Hände , „so ein Glück, so eine gute Partie , Familie und -von Adel

— und ein vornehmer , religiöser Mensch. Lori , «das ist das

Wichtigste in unserer freien , so unsicheren Zeit .
"

Der «Ausdruck -schien auch -dem Herrn Hofrat zu gefallen.

Er nickte «wenigstens zustimmmd , «dann gab er Lori einen freund¬

schaftlichen Klaps , wie einem Kinde , von- dem er nie anders

gedacht, als daß es das tun könnte , was auch ihm gut und billig

schien. Er «war zufrieden , daß sich auch dieses so günstig fügte , «

manches nicht so -war , wie es hätte sein können . Zeuge meint , die

Werftleitung hätte längst beseitigt sein müssen, um die Werst pro¬

duktiv zu gestalten . Der Zeuge nimmt an , daß "die Anhänger des

äußersten linken Flügels durch dies Vorgehen wohl die Werftver-

hältnisss bessern wollten . Von Kuhnt wußte er in diesen Tagen

nichts , hat auch vorher keinerlei Andeutungen gehört , lieber seine

beabsichtigte Verhaftung erklärt er , daß dies dann als ein Ver¬

sehen bezeichnet worden sei, -auf das er kein Gewicht legte. Auf

Frage gibt Zeuge an , daß früher eine Verstäudigungssitzung mit

den Kommunisten stattfand , die zu keinem Ergebnis führte , doch

erklärten sie , daß sie gegen alle Putsche seien . Zeuge ist fest über¬

zeugt , es wäve zu keinem Blutvergießen gekommen, wenn nicht

jeder , der zur Ruhe mahnte , niedergeschrion worden wäre . Durch

die «Schießerei waren alle späteren Verhandlungen abgebrochen.

Angekl . Jörn bezeichnet die Vorgänge am 27. Januar nur

als Demonstration , Putsche seien die Erhebung einer Minderheit

gegen Bestehendes.
' Zeuge Zimmerma n n bezeichnet als zur Republik Olden-

Lurg -Ostftiesland diese Bezirke ganz gehörig . Aus diesen Orten

zusammengetretene Arbeiter - und Soldatenräte beschlossen ge¬

meinsame Schritte . — Daß Jörn früher mit Kuhnt in Verbindung

gestanden habe , weiß der Zeuge nicht.

Zeugen Dorn, Privatsekretär , Friedericia , früherer Chef des

Sichcrhcitswesens , waveu die Behörden unterstellt , mit denen er

keine Schwierigkeiten gehabt habe . Am 24. Januar ist er zu

einer Versammlung der Kommunisten in der Tausendmann-

kaserue geladen worden . Dort waren die Angeklagten anwesend,

wo er erfuhr , daß eine Rote Armee und eine nordweftdeutsche

Republik gegründet werden sollte. Er verstand , daß sich eine

Bewegung gegen einen Teil des 21er -Rates richtete . Jörn sagte

ihm, daß es lieber heute wie morgen losg-ehen sollte. Pläne und

Vorbereitungen waren bereits getroffen . Am anderen Morgen

setzte er Kuhnt sofort in Kenntnis , der ihm erklärte , daß durch die

Gründung der Organisation der U . S . di« Sache sich wohl er¬

ledigen Werde. Da man mißtrauisch gegen ihn war , erfuhr er

nicht alle «Einzelheiten . Er hat das Bestreben gehabt , ein Mut¬

vergießen zu «vermeiden und Anordnungen getroffen , daß die

Wachen besetzt wurden usw . Die Anordnungen besprach er mit

Poppe , der ihn -vor Mitgliedern des Verteidigungsausschusses

warnte . Warum die Bahnhofsvorsteher in Sande und Varel ein

wachsames Auge haben sollten , hat er nicht angegeben . Ueber

Kuhuts Abreise hat er sich gewundert , dem es mit wenigen Wol¬

len hätte gelingen müssen, die aufgeregten Arbeiter für sich ein-

zuuehmeu . Er wurde dann nach der Station bestellt , wo er nach

Kuhnt gefragt wurde , was er nicht sagte . Später gab er Anwei¬

sung, die Abzeichen abzulegen . Durch die Umstände , daß er von

einem Telephon zum andern gerufen , von allen möglichen Per¬

sonen und Korporationen bestürmt wurde , kann er sich der

speziellen Vorgänge nicht mehr genau erinnern . Herr Heine ver¬

langte die Alarmierung der Berufssoldaten , während er durch

Verhandlungen «die Beilegung zu erreiche» glaubte . Bei einzelnen

Wachen stieß er aus Widerstand . Mit einem Ausweis , den ihm

Feilsche verschaffte, daß er vom Revolutionären Komitee als Chef

des Sicherheitswesens anerkannt wurde , hatte er , überall Zutritt.

Der Zeuge betont , daß e-r leider keine zusammenhängenden An¬

gaben machen könne. Er traf seine Maßnahmen entsprechend, daß

die Kommunisten iw . der Tausendmaiinkaserne konzentriert wur¬

den . Zur eigenen Sicherheit hat er sich vom 21er -Rat -eine Be¬

scheinigung ausstellen lassen , daß er aus seinem Pasten zu ver¬

bleiben habe . Weil er durch Milch erfuhr , daß Kuhnt zurück sei,

wollte er von seinem Posten zurücktretcn . Durch eine Umstellung

.der Kaserne wollte er erreichen , daß die Kommunisten ihr Sache

verloren gäben . Zeuge sagt, daß am 27. Januar früh seine Mit¬

arbeiter festgehalten wurden . Das Recht, über die Militär - und

Polizeigewalt zu verfügen , lieh er sich nicht nehmen . Für ihn

war nur der 21er -Rat zuständig . Falls es die Situation zuließ,

hätte er zu seinen Maßnahmen erst die Erlaubnis des Präsidenten

erbitten müssen. Das hielt er für den Augenblick nicht für mög¬

lich. Zeuge gibt zu . weil ihm eine Macht nicht zur Verfügung

stand , da das Freiwilligeukorps versagte , die Berufssoldaten gegen

die Kommunisten ausgespielt zu haben . Gegen 6̂ Uhr , als die

Berufssoldaten selbständig vorgingen und schon Schüsse fielen,

legte er de» Beseht nieder , da er die Verantwortung nicht über¬

nehmen konnte . Geplant hatte e-r , die Führer der Kommunisten

gefangen zu setzen, die entsandten Leute kehrten icker unver¬

richteter «Sache zurück mit der Meldung , daß es zu spät dazu sei.

Der Zeuge gibt an , durch die Beibehaltung der BahnhoP-

sperre gegen -den Willen der Polizeüneister verhindert zu haben,

daß junge , radikale Elemente in großen Ma sten nach hier kamen.

in ruhigen , gleichmäßigen Formen , ohne viel Umstände , ohne

großen Aufwand -von Gefühlen und Sentimentalität , «die er nun

einmal nicht vertrug . Und nur sein Eigendünkel , der es ihm

selbstverständlich erscheinen ließ , daß sich Lori hierin so benahm,

hinderte ihn , auf sein Kind stolz zu sein . Stolz war er immer

nur auf sich -selbst.
Jetzt war Karl August Grass vergnügt und wiederholte die

gönnerhafte Zärtlichkeit , daß er Lori in die Wange kniff . Plötzlich

indes furchte sich seine Stirn , die Stirn dieser Beamtenseele , zog

sich einen «Augenblick, wie von einem unangenehmen Gedanken

beunruhigt , kraus , dann versuchte er ein Lächeln, das indes un¬

natürlich und gezwungen war.
,Lerr von Alfreider -wird voraussichtlich morgen um dich an-

halt -en . Ein ungünstiger Tag , da ich ja Verhandlung habe .
"

Frau Olga -legte ihm die Hand aus den -Arm.

„Da mußt du aber doch als Vater zugegen sein .
"

„Unmöglich, Olga , denk nur , «der Präsident würde es übel

vermerken .
"

„ Aber ein solcher Anlaß ! ? "

„Groß öder klein . Ein richtiger Beamter bleibt au -f seinem

Posten .
"

«Damit,war -es entschieden , daß «der Hofrat nicht einmal

zugegen war , als Valentin von Alfreider um sein einziges Kind

anhielt und «das Jawort bekam.

Am selben «Abend gab es noch Tränen.
«Lori saß halbaufgerichtet im Bett , dachte über «die siche und

plötzliche Veränderung nach, die diöser Tag in ihr ganzes , junget

Leben bringen «würde , wollte sich einreden , es würde alles gut

wollte sich freuen — und konnte es nicht, sondern fühlte die Ver¬

antwortung und den Ernst der Entscheidung drückend und schwer

Es war ihr so trüb zumute , so beängstigend , daß sie es in

Wette nicht mehr aushielt ; sie erhob sich darum und trat an

Fenster Und als sie so hinabsah , erinnerte sie sich an ein

Winter nacht dor zwei , drei Jahren , in der sie erwacht und aw

hinabgeschaut und ein junges , verliebtes Paar gesehen hatte , da

Arm in Arm , in einem heimlichen , warmen Glück seinen We

gegangen war . Wie hatte sie «damals das junge Mädchen be

neidet , wie die Zeit herbeigeseh -nt , da auch sie einmal einer liÄ

-haben würde und sie ihn wiederliebie . Fetzt hatte sie einer lies

-Aber sie ? War sie denn auch glücklich? Liebte sie ihn wieder

Sie «wußte darauf keine Antwort , keine andere Antwort al

Tränen.
Die Tür hatte sie geöffnet , und eine schwerfällige Äesta

kam durch das nächtige Zimmer auf sie zu.
Äh) du, Kristin .

"

(Fortsetzung folgt.)



1 ^
Er Hst sich von jeder Politik ferngehalten und konnte die un¬ehrliche Politik des 21er-Rates n-iths nkehr mitmachen, weshalber seinen Rücktritt beantragte . Er spricht mit aller Achtung vonden Angeklagten. Als die alten Jahrgänge entlassen Ware »,und junge Leute zu Hetzen begannen, hat er diese verhaftenlassen und die Verbreitung kommunistischer Flugschriften ver¬boten. Seine «Stütze waren die Berufssoldaten zur Erhaltungder Ruhe und Ordnung . Von den Kommunisten sind , ihm diegrößten Schwierigkeiten gemacht worden durch Briefsperre usw.,weshalb er zu diesem Doppelspiel getrieben wurde. Der 21er-Rat hat gegen die Berufssoldaten nicht ehrlich gehandelt. Das.Setzen gegen die Offiziere , Abtrennen der Achselstücke usw. durchjunge Kommunisten trug ebenfalls zur Erbitterung bei. DieErlasse der Berliner Regierung erzeugten, besonders durch einSekegrämm Noskes an die Berufssoldaten , daß er evtl. Truppennach hier senden würde, Erbitterung . Alarmbereitschaft derTruppen verursachte pro Dekade IlOOOO Mk . Mehrkosten, weshalbder Zeuge von einer solchen absah. Jeden Augenblick fandenDemonstrationen statt; seine Absetzung wurde von den Truppenverlangt . Dorn hat 4 Monate in Untersuchungshaft gesessenund ist jetzt außer Verfolgung gesetzt . Als die Bewegung vonrechts gegen ihn vinsetzte, die er auf .Bestrafungen wegen Ein¬bruchs usw. zurückführte, war sein Halt durch die Berufs¬soldaten im Schwinden . — Die Unvorsichtigkeit, in der Astoria-Diele mit seinen Beamten ein Fest veranstaltet zu haben unterVerlängerung der Polizeistunde , gibt er zu. Alles übrige hier¬über seien aber Gerüchte. Daß Jörn unter falschem Namen hierhereingekommen ist, erklärt er dahin, daß dies einem unterge¬ordneten Organe zuzuschreiben ist ; ihm war es gleich, ein be¬sonderer Zweck , daß der Ausweis nicht mit Jörns Namen versehenwurde, lag bei ihm nicht vor.

Der Angeklagte Schneider stellt den Antrag auf Hast¬entlassung , den Verteidiger Dr . .Herzfeld eingehend unterstützt.Der Erste Staatsanwalt widerspricht dem Anträge . AngeklagterJörn , wie auch die übrigen Angeklagten erklären, ihreMeinung zu vertreten und wieder pünktlich zur Verhandlung zusein. Verteidiger Knod schließt sich dem Anträge auf Haftent¬lassung an.
Nach kurzer Beratung wird der Antrag abgelehnt wegen Flucht¬verdacht, da die Angeklagten kaum in der Lage sein würden,dahingehenden Einflüssen standzuhalten.
Wegen der schlechten Lust im Vcrhandlungszimmer werdenum 2 Uhr die Verhandlungen vertagt auf Dienstag vormittag9 Uhr. Schluß 2.30 Uhr.

Menburgisch- ostfrres . ^Gelegenheiten.
frühkartoffel-Saatgut für den

fwbau 1^L0.
Es besteht nach den Erfahrungen der Vorjahre Veranlassung,darauf hinzuweisen , die Frühkartoffeln nicht vorzeitig zu roden,sondern sie vielmehr gut crusreifen zu lassen, zwecks Erzielungvoller Ernten und guter Haltbarkeit. Besonders gilt dies für dieals Früh -Saatkarioffeln zum Anbau 1920 bestiiuckiien Mengenund Sorten . Diese aus der eigenen Ernte in den nächsten Wochenzu gewinnen und sorgfältig aufzubewahren, ist aber drüigmd er¬forderlich, da mit größeren Lieferungen cm geeignetem Saatgutausgesprochen früher Sorten ^Scchswochen-Kartoffel, Jun,Kaiserkrone usw.) aus anderen Provinzen nicht bestimmt gerech¬net werden kann. Die lctztjährigen Erfahrungen , angesichts deraußergewöhnlichen wirtschaftlichen und polit -scheu Verhältnissehaben dies zur Genüge bewiesen . Dazu kommt, daß große öst¬liche Gebiete mit sehr erheblichem Frühkariofsslbau künftig füreine Ausfuhr an Saatgut nach dem Westen werden ausscheidenmüssen. — Es liegt demnach im eigenen Interesse aller Land¬wirte und Gartenbesitzer, diesen Verhältnissen schon heute Rech¬nung zu tragen . Am zweckmäßigsten geschieht dies durch Aus¬wahl derjenige» Stauden , welche besonders kräftiges, gesundesAussehen und hohen Knollenertrag aufwetsen und durch geson¬derte Gewinnung der zur Saat geeignetsten Knollen, in einerdurchschnittlichenSortierung von etwa 4 bis 6 Zentimeter . An¬dererseits ist aber von der weiteren Verwendung , au Staudenoder Knollen äußerlich bereits erkennbar, kranker Bestände oderabgebauter Sorten mit geringen Erträgen unbedingt abzusehen.In diesem Falle ist ein Saatwechsel , gegebenenfalls auch gleich¬zeitig ein Sortenwechscl, durch Ankauf neuen leistungsfähigenSaatgutes unerläßlich, worüber auf Verlangen die Landwirt¬schaftskammer, Saatstelle , Auskunft erteilt.

»
sw Militürrentenempfünger.

Die Versorgungsabteilung des Bezirkskommandos kl Olden¬burg macht alle diejenigen Rentenempfänger , denen die Kriegs¬oder Verstümmelungszulage oder beide Zulagen kapitalisiert sind,daraus aufmerksam, daß diese Beträge im Januar d. I . bei dereinmaligen doppelten Auszahlung der Renten nicht berücksichtigtsind. Die Beteiligten werden daher aufgefordert, unverzüglichder Versorgungsabteilung einen Antrag auf Nachzahlung einzu»reichen.
Zu den vom 1 . 6. 19 ab bewilligten 40 Prozent Teuerungs-Zuschlägen sind die kapitalisierten Zulagen ebenfalls nicht berück¬sichtigt. Diese Nachzahlung ist bereits von der Versorgungs¬abteilung veranlaßt . Hierzu bedarf es also keines besonderenAntrages mehr.

»

Gericht des »eandes -frrbLttsnachweises.
Bei 23 berichtenden Arbeitsnachweisen wurden 8248 Gesuchevon Arbeitsuchenden gestellt und 8001 offene Stellen angemeldet.Vermittelt wurden 6605 Personen . Leider ist für de » Berichts-rmmat eine nicht unbedeutende Verschlechterungder Ärbeitsm -rrkt-la^ festzustellen. Unter anderem mußten die in den Forsten be¬schäftigten Notstandsarbeiter , wegen Mangel an Arbeit entlassenwerden ; andere staatliche Notstandsarbeiien standen nicht zur Ver¬fügung . Wähvend so auf der einen Seite die Zahl der Arbeit¬suchenden fast ständig zunahm, war auf der anderen Seite eineVermehrung der cmgemeldeten offenen Stellen nicht festzustellen.Trotz der immer mehr notwendig werdenden Entlassungenseitens der Munitionsanftalten ist in der Stadt Oldenburgeine wesentliche Verschlechterung nicht cingetreten . Für kräftige.Arbeiter starken hier Evdarbciten zur Verfügung . Im Bau¬gewerbe war durch Bau von 60 Familienwohnungen der Krieger-hermstättengesellschaft Beschäftigmigsmöglichkeit für Bauhandwer-cker und Handlanger . Die Entlassungen bei den Munitionsanftal-Len im Juli werden infolge der Wiederinbetriebsetzung der Glas¬hütte weniger schwer in die Erscheinung treten. Trotzdem dürftevis Unterbringung der zur Entlassung kommenden einigenSchwierigkeiten begegnen. In Rüst ringen - Wilhelms-Saiven hat sich tue Lage seit Mitte Juni verschlechtert. AmSchluß des Monats wurden rund 100 männliche Arbeitslose kon¬

trolliert. Die Verschlechterungist hier hauptsächlichauf den Rück¬jang der Erdarbeiten bei den Parkanlagen und das verstärkteAusscheiden aus der Regierungstruppe und den Minensuchver-
Händen zurückzuführen. Es besteht Aussicht, die Arbeitslosigkeit-c erträgliche Grenzen halten zu können.
> In Varel ist eine bemerkenswerte Veränderung nicht zuverzeichnengewesen.
tz Delmenhorst hat nach Wie vor mit äußerst schwierigenVerhältnissen zu kämpfen. Durch Entlassung der Notstands-wbeiter seitens der Forstverwaltung , von etwa 100 Personen iritens des Artillerie .de Pots, sowie infolge Einschränkung anderer i
Getriebe ist hier die Zahl der Arbeitslosen von 993 auf 1137 an- !

gewachsen. Obwohl im Juli einige 100 Personen staatlichen Not¬standsarbeiten zugeführt werden können, steht eine Besserung nichtzu erwarten, da mit weiteren Entlassungen gerechnet werden muß.Brake hat eine äußerst geringe Arbeitslosigkeit zu ver¬zeichnen. Hier wnnten fast sämtliche Erwerbslose Seim Löschender Lebensmitteldampfer beschäftigt werden.
Die Landwirtschaft zeigte sich aufnahmefähig fürKlei»knechte . «Für Großknechte und Verwalter war dagegen eine

Unterbringungsmöglichkeit kaum vorhanden. Stellenweise mußtebeobachtet werden, daß die ländliche Bevölkerung noch immerFabrikarbeit nachsragte.
Im Metallge werbe war die Lage im allgemeinennicht ungünstig. In Wilhelmshaven konnte der Bedarf «derStaatswerft an gelernten Boots - und Schiffbauern noch immernicht gedeckt werden. Der «Mangel an derartigen Fachkräftenscheint allgemein zu bestehen. In Oldenburg war ein geringesUeberangebot an Schlossern zu verzeichnen, während in Varelauswärtige Kräfte herangezogen werden mutzten. Im Bau¬gewerbe war eine anhaltende Besserung festzustellen. Olden¬burg und Varel mußten Maurer von auswärts heranziehen.Auch in Brake fehlte es an Maurern . Der Mangel an Schuh¬machern und Schneidern hält an. Im Nahrungs¬und Genutzmittelge werbe besteht nach wie vor großesUeberangebot an Bäckern und Schlachtern. In Oldenburgschweben wegen Unterbringung von stellenlosen Bäckern z . Zt.Verhandlungen . Es steht zu erwarten , daß ein größerer TeilBeschäftigung im Berns finden wird. In der Textil¬in d u st ri e besteht ebenfalls noch Arbeitslosigkeit in größeremUmfange . In Varel hat die Lederindustrie größere Auf¬träge . Eine Besserung der Lage ist aber infolge Materialmangelnicht zu verzeichnen gewesen.Am Schluß des Bevichtsmonats bestand in Rüstringen in ge¬ringem Umfange , in Delmenhorst eine erhebliche Arbeitslosigkeitin den Berufsgruppen der Maschinisten , Heizer , Fa-brikar beiter und sonstigen Lohnarbeiter . Kauf¬leute und Büropersonal konnten auch im Monat Juniin größerem Umfange Stellung finden.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkte ist die Lage imwesentlichen unverändert. In Oldenburg besteht bei den von denMuiütionsanstalten entlassenen Arbeiterinnen nach wie vor wenigNeigung zur Arbeitsaufnahme im Haushalt , in der Landwirt¬schaft und in den Torfstichbetrieben. Der Mangel an Schneider¬innen machte sich im Juni recht fühlbar. Geübte Stenotypist¬innen fanden nach wie vor schnell Beschäftigung. UngeübteBürokräfte sind dagegen überhaupt nicht unterzubringen . Eskann daher diesen jungen Mädchen nur immer wieder geratenwerden, sich nach Arbeit im Haushalt umzusehen.

HausarrgestLtltenklnge. ^
Dies Kapitel ist noch nicht erschöpft . Das zeigt sich aus fol¬gender Zuschrift: „Recht eigenartige „gebildete" Leute scheinendie Wirtsleute vom Schützenhof in Jever zu sein . Wurde dakürzlich ein Fräulein gesucht. Es meldete sich auch eilt jungesMädchen, bekam aber abgeschrieben, daß die Stelle schon besetzt sei»sollte. Nach ein paar Tag ?» kam dann der Wirt persönlich, umauf Grund der Zeugnisse doch noch das Mädchen aufzusordern, dieStelle anzunehmer , da das andere Fräulein nicht gekommen sei.Arbeiter stehen bei den Wirtsleuteu überhaupt nicht in Ansehen.Sie werden einfach mit „Pack", „rote Spartakisten " und „Sozial¬demokraten, die nicht arbeiten wollen"

, bezeichne!. Die Aeußerung,ein anständiges Mädchen würde nicht dem Verbände angehören,zeugt weiter von dem „fortschrittlichen" Geist dieser Leute. DemFräulein wurde verboten, sich mit diesem sogenannten Pack zuunterhalten . Ihr Frühstück mußte das Mädchen sich erst er¬arbeiten . Um 6 Uhr war Aufstehen, aber nur für die Dienst¬boten, so gegen —9 Uhr konup. n die Mädchen dann ihr Früh¬stück einnehmen . Besonders „einladend" war das Zimmer . DerEingang ist einfach polizeiwidrig vom kleinen Saal aus . Und dann
. die „Einrichtung "

. Ein aus vier Eierkisteubretiern hergestelltesEtwas ist Kleiderschrcmk-Ersatz. Eine kaputte Schüssel auf einemDrahtgestell dient als Waschtisch . Einen Spiegel gibt es nicht.Verschließbares Behältnis ist überhaupt nicht Vorhände» . DerWortschatz der Frau Wirtin an Schimpfworts » ist unerschöpflich.Wörter, die ein als „Pack " oder „roter Spartakist "
bezeichneterMensch zu anständig ist , in den Mund zu nehmen, sprudeln ihrnur so aus dem Munde . Um die Mädchen des Morgens in derKüche besser beobachten zu können, ist im Schlafzimmer ein ganzfeiner Schlitz in der Wand angebracht. Arbeiter, Arbeiterfrauenund -Mädchen! Nächste Woche ist dort Schützenseft. Ihr , die Ihrvon den „Herrschaften" als Pack, das nicht arbeiten will, bezeichnetseid, merkt Euch wohl, wo Ihr Euer Geld verzehrt.Wir geben diese Zeilen wieder, weil sie vielleicht mittdazu bei¬tragen, die Hausangestelltenverhältnisse zu bessern.

flus Sto- t und Lund.
Rüstringen, 21 . Juls.

Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe wird immer größer.Schuld ist der Mangel Pi Nkaterial. Um nun die Arbeiter solange wie möglich beschäftigen zu können, hat sich der Unter¬nehmer Lehmann an die zuständige Werftbehörde gewandt, umZement zu bekommen. Dieses wurde vom Baurat Linde abge¬lehnt : weiter soll er geäußert haben, , wenn die Leute dann nichtarbeiten, können, müßten sie entlassen werden. Zement soll nochda sein, aber nicht für hiesige Baute », sondern für Wangerooge.Könnte da nicht ein Ausgleich stattfinden, damit Avbeiterentlas-sungen unterbleiben?
Der Versand von Wertpaketen bis 199 Mark im Verkehrzwischen dem unbesetzten Deutschland und dem britischen Be-satzungsgcbiet ist nunmehr vom britischen Militärgouverneur zu-gelasscn worden. Die Pakete unterliegen neben der britischenZensur auch den allgemeinen Bestimmungen über den Versandvon gewöhnlichen und Wertpaketen zwischen den beiden genann¬ten Gebieten . Insbesondere dürfen die Wertpakete bis 100 Marknur solche Gegenstände enthalten , die nach den Bestimmungenüber den Postverkchr im britischen Besatzungsgebiet vom 15.April zum Versand in gewöhnlichen und Wertpaketen zwischendem britisch besetzten Gebiet und dem unbesetzten DeutschlandAngelassen sind. Welche Gegenstände dabei in Frage kommen, istam Postschalter zu erfahre».

2 . Diebereien . Aus der Bußschen Trinkbude sind für etwa800 Mark Zigarren und Zigaretten gestohlen worden. — Bei demBankier Abels im Stadteil Heppens wurde eingebrochen. DieDiebe erbeuteten für 300 Mark Wein , 18 Psund Marmelade , 126
Pfund eingemachte Lebensmittel , ferner Eier u . s. f . — Der Ehe¬frau Eiben wurde in der Brotkartenausgabe an der Liltenburg-stratze ihre Geldbörse mit 60 Mk. Inhalt aus Ser äußerenManteltasche gestohlen.

Eine Klage für die Eisenbahndirektion senden uns sine ReiheArbeiter . Sie schreiben: Die den morgens von Barel ab-sahrendeil
'
iÄrbeiterzug benutzenden in Rüstringen oder Wil¬helmshaven beschäftigten Privatvrbeiter sehen sich gezwungen,einmal an die iEisenbahndirektion zu appellieren wegen dem» nötigen langen Aufenthalt auf den Zwischen¬stationen. Dadurch kommen me meisten der Privatcrrbeiterzu spät und die Folge ist eine wahnsinnige Hetze vom Bahnhofzur Arbeitsstelle, ohne zur rechten Zeit anzukommen . Die kurzeStrecke zur Werst oder Deichbrückeist nicht rechtzeitig zu bewäl¬tigen . Früher war das nicht so schlimm, man konnte das Ver¬säumnis noch gerade nachholen. Bei der jetzigen achtstündigenArbeitszeit gibt es so was nicht mehr, und führt dieser Zustandvielfach zu Untrüglichkeiten, ja mancher Arbeiter hat nur 7^

Arbeitsstunden pro Tag. Ellenserdamm und Sande tragen die
Hauptschuld an dem Aufenthalt . Es muß hier unbedingt Abhilfe
geschaffen werden.

Polizeisache. Auf dem Polizeiamt -Wachteljtraße wurde ein
schwarzer Hund als zugelaufen angemeldet . Der Eigentümermag seine Ansprüche dort umgehend geltend machen.

Wilhelmshaven, 21. Juli
Vom Kommunistenprozeß Jörn und Genossen. Am Freitagmachten die Zeugen von Dark, Nieter und Lederer eingehende

sachliche Ausführungen über die Vorgänge vor und während desPutsche«. Zu bedauern ist, daß beim Einzug der Regier .mgs-truppen die .Akten des 21er-Rates vernichtet wurden. Die bei der
Vernehmung des Zeugen Heine erwarteten Enthüllungen bliebenaus . Was der Angeklagte Weiland über die Vorgänge in denRäumen des Justizausschusses vorbrachte, in denen gezecht und
geheim geschlachtet worden ist, ist zu verurteilen und war dem
Zeugen infolge seiner Abwesenheit nicht bekannt und wurde vonihm, als er davon erfuhr, auch scharf verurteilt . Der AngeklagteBock sah sich genötigt zu erklären, daß er sich mit Stolz als Revo¬lutionär bekenne. Niemand im Saale wird -ohne dieses Bekenntnis-daran gezweiselt haben. Die Verhandlung am Sonnabend warvon 9 bis 3 Uhr angesetzt, mußte aber um 2 Uhr abgebrochenwer¬den, da alle Prozeßteilnehmer unter der fast unerträglichenSchwüle im Saale litten . Einer nur zu berechtigten Klage der
Zeugen , daß jetzt mit 7 Mark täglichen Gebührnissen nicht aüszu-kommen sei, konnte der Präsident leider keine BerücksichtigungZu¬sagen, da eine Abänderung der Gebührensätze von der Regierung
noch nicht erfolgt ist . Die Hauptzeugen des Tages waren Poppeund Dorn . Der crstere hat bei den Vorgängen gerade keine be¬
sonders glückliche Rolle gespielt ; Dorn gab sein Doppelspiel unum¬wunden zu, da er nicht meh>- wußte, auf wen er sich im 21er-Rat-verlassen konnte und auch das Freiwilligenkorps den Ruck nachlinks mitmachte. Seine Vernehmung wird am Dienstag fort¬gesetzt werden. Der Antrag auf Haftentlassung der Angeklagte«wurde vom Gericht abgelehnt.

Gewitterschaden. Bei dem am Sonnabend nachmittag ein¬
setzenden Gewitter fuhr sin Blitzstrahl in den Schlachthof. Ein
Pferd wurde getroffen, konnte aber noch rechtzeitig geschlachtetwerden. Weiteren Schaden hat der Schlag scheinbar nicht ange»richtet.

Nach der britischen Zone des besetzten Rheingebietes ist die
Einfuhr aller Waren, ausgenommen Kriegsbedarf, Waffen und
Munition , in Postpaketen ohne Wertangabe aus dem unbesetzten
Deutschland erlaubt. Die Einfuhr von Jagdwasfen und Fagd-munition ist gestattet. Für Pakete mit Wertangabe bleiben die
bestehenden Beschränkungen sin Kraft.

Wieder Pakete nach Berlin . Da der Verkehrsstreik in Berlin
beendet ist , werden Pakete dahin wieder unbeschränkt ange¬nommen.

Patcntschau. (Zusammengestellt vom Patentbureau Johannes
Koch , Berlin NO . 18 , Große Frankfurter Straße 59.) Franz
Kuhlmann , Rüstringen -Wilhelmshaven , Msmarckstraße 185:
Sprengmine mit Zeitzünder zum Zerstören von militärischen Ge¬räten, Fahrzeugen und dergl . (Erteiltes Patent .) — Otwi-Werke m . b. H ., Bremen -Delmenhorst : Biegsamer Schlauch. (Ge¬
brauchsmuster.)

Vorträge , Theater , Konzerte « nd sonstige Veranstaltlmgen.
Die freiwillige Feuerwehr Wilhelmshavenhielt im Anschluß an ihre monatliche Schulübung die vierteljähr¬

liche Versammlung ab, in der u . a . beschlossenwurde, die Satzun¬
gen der Krankenunterstützungskasseeiner Revision zu unterziehen.

Fedderwarden. Am Sonnabend , den 19 . d . M . abends 8 Uhrfand hiersetbst eine o r de n t l i ch e Mi tg l i ed e r v e rs a m m-
lung des Sozialdemokratischen Wahlvereinsstatt. Zuerst berichte der Vorsitzende, daß seit der letzten Ver¬
sammlung 13 neue Mitglieder ausgenommen worden seien. Erbemerkt weiter , daß Montag , den 21 . Juli in Rüstringen eine
große öffentliche Protestversammlung einberufen werden wird,und wünscht, daß sich auch die Mitglieder unseres WahlvereinSalle daran beteiligen . Hierauf gibt der Kassierer den Kassen¬
bericht vom abgelaufenen Quartal und die Abrechnung von der
Maifeier . Der Ueberschußvon der Maifeier wird dem Bildungs¬
ausschuß überwiesen zur Beschaffung von Lesestoff. Sodann er¬
stattet Genosse Gutsmann einen kurzen, sachlich gehaltenenBericht vom Bezirk-Parteitag in Oldenburg . In der Debatte
erklärten sich die Redner mit einer Hebung eines ExtrabeitrageS
für Industriearbeiter von 2 .00 Mk. und für ländl . Arbeiter von
1 .00 Mk . einverstanden. Auch wird ine Erwartung ausgesprochen,
daß die Frauen auf die Gleichheit abonnieren möchten. GenosseOmmen -Himmelreich und die . Bezirksführer nehmen Bestellungen
entgegen . Unter dem nächsten Punkt wurde angeregt, daß die
Bezirksführer zu den Vorstandssitzungen zugezogen werden
möchten, was der Vorstand ohne weiteres zugestand. Weiter
wurden Mißstände -bei der Kohlen-, Fleisch-, Speck- und Butter¬
verteilung vorgebracht und von dem Obmann der Verpflegungs-
kommission versprochen, soweit wie möglich Abhilfe zu schaffen.Genosse Burkhardt von der Lichtkommission berichtet, daß diese
Frage sich endlich mehr und mehr kläre. Die letzte Umfrage
ergab die fast einstimmige Zustimmung der Einwohner von
Himmelreich und Coldewey, wogegen die Ortschaft Fedderwarden
sich nur mit 15 Stimmen dafür aussprach. Jnsolgedessn wird alsodie Ortschaft Fedderwarden kein Licht -erhalten . Genosse Klaus
macht bann noch bekannt, daß in allernächster Z-eit eine Ver¬
sammlung stattfin-den wird in Sachen der Volkstvehr und bittet,
daß alle waffenfähigen Männer sich an der Versammlung betei-
ligen und sich an- dieselbe anschließen möchten. Somit hatte die
Versammlung ihr Ende erreicht.

( ? ) Jever . Oeffentliche Volksversammlung.In der am Freitag abend in der Marienhalle abgehaltenen
Volksversammlung sprach der Genosse Graeger (Oldenburg) il-berDie Tätigkeit der Arbeiterräte. Er führte u. a.aus , daß die A.- und S . -Räte viel -Segensreiches geleistet haben.Millionenwerte sirvd von ihnen für den Staat gerettet . Gegen-den gewerbsmäßigen Schleichhandel und den Wucher gingen siescharf -vor, aber leider versagte hier die jetzige -Regierung . Der
Schleichhandel ist übrigens nicht eher auszurotten , bis genügendLebensmittel und Bedarfsartikel vorhanden sind. Ein Stand¬
gericht zur Aburteilung der Schleichhändler würde sehr wirksamsein. Ebenso -muß die ganze Kriegswirtschaft aufhören. Es
gibt keinen inneren Frieden, ehe nicht der Arbeiterschaft ein Mit¬
bestimmungsrecht im Produktionsprozeß eingeräumt wird. Füralle Parteien gibt es noch viel Arbeit zu leisten, um die neuen
Mitglieder zu denkenden Menschen zu erziehen. Die von den
Kommunisten versuchte Sprengung der Gewerkschaften ist ein
grober -Fehler , gerade diese würden zum Wiederaufbau in Zu¬kunft gebraucht. In der stch an das mit Beifall ausgenommen-e
Referat anschließenden Diskussion suchte der Kommunist Mohn¬dorf die Stellungnahme der Kommunisten zu verteidigen, erwurde vom Genossen Obermann (Schortens) und GenossenGraeger im Schlußwort gut abgeführt.

Jever . Fernsprechanschluß erhielt das Stsuermnt
Jever unter Nr . 368.

flrrs oller Welt.
Bon Rom nach London im Flugzeug . Am Dienstag flog vonRom ein italienischer Flieger ab, der London zum Ziel hat, daser in 6X> Stunden erreichen will , lieber Paris warf der Fliegereine Botschaft ,,d' Annunzios " ab , die den Franzosen die bitterenGefühle des siegreichen, aber enttäuschten Italiens ausdrückt,
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